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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Boftanftalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 13. Juli. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt gerußt: 
dem Kommerzienrath und Banquier Engelhard zu Berlin den Rothen 
Adler-Orden vierter Klaſſe und dem Major a. D., Freiherrn v. Lilien, zu 
Mainz den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe zu verleihen; die techni⸗ 
ſchen Mitglieder der königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen zu Elberfeld reſp. zu 
Kaſſel, Bauräthe Schneider und Kinel, zu Regierungs- und Bauräthen 
zu ernennen; jo wie dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Beyer in Kleve den Eharakter 
als Sanitätsrath zu verleihen. 


n wäre. Die deutſche Partei insbeſondere hat es eben am 


zugemuthet werden, bei dem von übereifrigen Dienern der Run 
rung und den Radikalen gleichmäßig verhegten Volke um Stim- 


„ 


che imchen eig 
bt ihr übrig, we arteimänn 
ten aus geſchieden werden. Und fie hatte ſich mit den ſtolzeſten 
Hoffnungen getragen, hatte geglaubt, ein völlig gefügiges ae 
von Kammer ſich verſchaffen zu können. Nun ſteht ſie da, verlaſſen, 
enttäuscht, durch eigene Schuld! b 
Nach einer ſchon telegraphiſch mitgetheilten Aufſtellung der 
Parteiverhältniſſe h von den 68 bekannt gewordenen Wahlen, 
(aus zwei Bezirken fehlen noch die Nachrichten), 10 unentſchieden ge⸗ 
blieben, 25 demokratiſch, 9 nationalliberal und 24 großdeutſch⸗re⸗ 
gierungsfreundlich ausgefallen. Zählt man von der letzteren Ru⸗ 
brik die Parteiwahlen ab (die Großdeutſchen werden ſich ja in der 
nationalen Frage oft mehr zu den undeutſchen Radikalen als zu der 
Regierung halten), ſo bleibt ein ganz winziger Reſt von rein gou⸗ 
vernementalen Abgeordneten übrig, auf welche ſich das Miniſterium 
in allen Fällen wird verlaſſen können. Das iſt die Frucht der 
Ben) in welchen ſich die Regierung gegen Preußen und den 
orddeutſchen Bund gefiel, von dem fie in einigen ihrer Souverä⸗ 
netätsrechte verkümmert zu werden füchtet. Aus Angſt vor dem kleinern 
Uebel — wir ſtellen uns bei Anwendung dieſes Wortes auf den 
Standpunkt des Herrn v. Varnbüler — iſt man dem großen in die 
Arme gefallen, dem Uebel, daß der ganze Staat in Fraktionen zer⸗ 
riſſen und jener tollen beobachterlichen Demokratie nahezu überant⸗ 
wortet iſt, die vor Kurzem die drohende Parole ausgab, der anzu⸗ 
ſtrebende Südbund werde ja nicht theuer ſein, da er blos einige 
Kronen koſte. Die württembergiſche Regierung mag nun zuſehen, 
wie fie aus den Schlingen, die fie ſich ſelbſt geftellt hat, wieder her⸗ 
auskomme. Vom nationalen Standpunkte aus kann man 
ihre Verlegenheit nur mit gerechter Freude begrüßen, denn die Her⸗ 
ren Varnbüler und Mittnacht werden ſich wohl in Zukunft das 
Wort „allzu ſcharf macht ſchartig“ zur Lehre ſein laſſen und dürften 
oft genug genöthigt ſein, die Hülfe der feſtgeſchloſſenenen national 
liberalen Partei in Anſpruch zu nehmen, die es vielleicht, wenn die 
Nachwahlen auch ihr noch einigen Zufluß von Kräften geben ſollten, 
auf ein Dutzend Köpfe bringen und wohl in den meiſten Fragen 
den Ausſchlag geben, ihre Stimmen aber ſicherlich nur gegen ent⸗ 
ſprechende Konceſſionen zu Gunſten der Regierung in die Waag⸗ 
ſchaale werfen wird. Da ſolche in hinreichendem Maße von den 
egenwärtigen Leitern der Politik ſobald nicht zu erwarten ſtehen, 
i ſo winde die nationalliberale Partei der deutſchen Sache am Ende die 
beſten Dienſte leiſten, wenn ſie den ſchwäbiſchen Hexenſabbath noch 
vergrößerte und der Demokratie in ihren tollen Plänen den moͤg⸗ 
lichſten Vorſchub leiſtete, der auf die Spitze getriebene Radikalis⸗ 
mus wird die Schwaben ſchließlich ſchon zur Vernunft bringen. 
Ueber einzelne Perſonalien der neuen Kammer ſchreibt man 
der „Karlsr. Zig.“: „Sehr viele neue Namen erſcheinen diesmal 
in der Kammer und manche alte ſind nicht wieder aus der Wahl⸗ 
urne hervorgegangen. So fehlen: Tafel, der alte Demokrat und 
Gründer des „Beobachters“, der in Walzheim gegen den Regie⸗ 
rungskandidaten unterlag. Es fehlen ferner Hölder, der in Göp⸗ 
pingen in die engere Wahl kommt, Duvernoy, Weber (letztere Beide 
bisher Präfident und Vicepräſident). Dagegen find Mohl, Schott, 
Nägele, Becher, Hopf, Probſt, Oeſterlen, Ammermüller, ferner 
v. Mittnacht, Sarwey, Bayrhammer, Zimmerle, Reibel, Römer, 
Schwandler, Geigle wieder gewählt. An neuen Mitgliedern von 


Mittwoch, den 15. Juli 1868. 


— ——— 


—— 
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Zuſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
® ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


hervorragenderer geiſtiger Begabung find aus den verſchiedenen 
Parteien zu nennen: Mayer, Redakteur des „Beobachters“, und 
Vollmer, Redakteur der Wochenausgade der „Allgem. Ztg.“ auf de⸗ 


über den Beſchluß des Reichstages vom 12. Juni d. J. beauftragten Ausſchuſſes 


für Juſtizweſen am 29. Juni d. J. beſchloſſen, „den Bundeskanzler zu erſuchen, 


mokratiſcher und großdeutſcher Seite, Dr. Otto Elben, Redakteur 


des „Schwäb. Merk.“, und Dr. Ed. Pfeiffer (erſter Jude, der in 
den württembergiſchen Landtag kommt) auf national⸗liberaler 
Seite, Poſtrath Hofacker (der Einrichter unſerer Ruralpoſten) und 
Defönomierath Horn, Vorſtand der Ackerbauſchule in Ochſenhau⸗ 
ſen, einer unſerer tüchtigſten Landwirthe, wohin auch Bayba gehört, 
auf regierungsfreundlicher Seite. Eine weitere Kraft iſt der Beh 
deutſchen Demokratie in dem neuen Abgeordneten v. Urach, Profeſſor 
Fricker von Tübingen, erwachſen. In der letzten Kammer war gar 
kein Zeitungsredakteur, jetzt ſind deren drei darin, und ein vierter, 
Bucher, vom klerikalen „Deutſchen Volksblatt“, iſt nur mit einigen 
hundert Stimmen gegen Römer in Gaslingen erlegen.“ a 

In der Hauptſtadt ſiegte Oberbürzermeiſter Sick, der Kandi⸗ 
dat des loyalen Spießbürgerthums; die meiſten Stimmen nach ihm 
erhielt der nationale Kandidat Kaufmann Guſtav Müller; die we⸗ 
nigſten der Volkspartei⸗Kanditat Advokat Schott. Alſo auch hier 
ein relativer Sieg der ſogenannten preußiſchen Partei, welcher über⸗ 
dies nach mancher Schätzung auch Herr Sick unter Umſtänden an⸗ 
gehören wird. . 1 Lan 

Mehrere Nachwahlen find erforderlich, vielleicht ergeben ſie 
unter den vielen unbekannten Größen noch einige bekannte; die 
Hälfte der Gewählten wird in die Kammer einkreten als völlig 
fremd dem parlamentariſchen Leben. Dieſe Kammer ſo weit zu brin⸗ 
gen, daß fie ſelbſt nur in untergeordneten Fragen zuſammenkomme, 
werden die Herren Varnbüler und Mittnacht, welche mit einiger 
Sicherheit nur auf die Stimmen der 22 Privilegirten rechnen kön⸗ 
nen, ihre ganze Beredſamkeit entfalten müſſen. 


Bor Dentidla 
Preußen. Berlin, 13. Juli. 


u d. 
Der heutige Staats⸗An⸗ 


mäßig leicht, weil daſſelbe von partikularen Verſchiedenheiten und 1 
es g 


Auf dem Gebiete des Wechſel- und des Handelsrechts beſteht bereits eine 
materielle Rechtsgemeinſchaft in dem Bereiche des Norddeutſche Bundes. Nur 
in dem Herzogthum Lauenburg gilt die allgemeine deutſche Wechſelordnung mit 
einer wenig erheblichen Modifikation, und von dem Geltungsbereich des allge⸗ 
meinen deutſchen Handelsgeſetzbuches iſt bis jetzt noch das Herzogthum Lauen⸗ 
burg, ſowie das Fürſtenthum Schaumburg ⸗Lſppe ausgeſchloſſen. Die Wechſel⸗ 
ordnung und das Handelsgeſetzbuch find indeſſen in den einzelnen Bundesftaa- 
ten nur im Wege der Landesgeſetzgebung emanirt worden, ohne daß den Bun⸗ 
desregterungen durch förmliche Verträge die Möglichkeit entzogen wäre, auf 
demſelben Wege die Geſetze wieder außer Kraft zu 1 — oder zu ändern. Der 
Reichstag hat daher in ſeiner Sitzung vom 12. Juni d. J. den Beſchluß gefaßt: 
„den Bundeskanzler aufzufordern, baldigſt den Entwurf eines Geſetzes vorzu⸗ 
legen, durch welches das Allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch und die Allge⸗ 
meine deutſche Wechſelordnung nebſt der dazu gehörigen Novelle als gemein⸗ 
ſames Geſetz des Norddeutſchen Bundes eingeführt, beziehungsweiſe da, wo 
ſie bereits als Landesgeſetze gelten, für Bundesgeſetze erklärt werden.“ 

Die beiden bezeichneten Mängel des gegenwärtigen Rechtszuſtandes, daß 
das Handelsgeſezßbuch in einigen Staaten noch nicht eingeführt iſt, und daß 
daſſelbe, ſowie die Wechſelordnung, in den einzelnen Staaten durch die Landes⸗ 
geſetzgebungen wieder außer Kraft geſetzt werden kann, werden durch ein Bun⸗ 
desgeſetz, wie es der Beſchluß des Reichstages in Antrag bringt, gehoben. 
Die Erlaſſung eines ſolchen Geſetzes erſcheint auch inſofern unbedenklich, als 
Wechſelordnung und Handelsgeſetzbuch fi im Allgemeinen bewährt haben. 
Gleichwohl erheben ſich gegen die fofortige Erlaſſung des Geſetzes folgende An- 
ſtände. — Das Handelsgeſetzbuch läßt ſich ohne ausführliche Einführungsbe⸗ 
ſtimmungen nicht in Geltung ſetzen; und dieſe, welche den beſonderen Verhält- 
niffen der einzelnen Staaten, ſowie dem partikularen Rechte, anzupaſſen find, 
können in ein Bundesgeſetz nicht aufgenommen werden. Da nun das Handels⸗ 

eſetzbuch in zwei Bundesſtaaten noch nicht gilt, fo iſt es erforderlich, daß die 
1 derſelben mit den Vorbereitungen Behufs Einführung des Bun- 
desgeſetzes vor dem Erlaß des letzteren zum Abſchluß gelangen. — Eine fernere 
Berückſichtigung erfordert der Umſtand, daß in die Einführungsgefeke des 
Handelsgeſetzbuchs und vielleicht auch in andere ſpätere Landesgeſetze Beſtim⸗ 
mungen aufgenommen ſind, welche eine Deklaration oder Aenderung des Han- 
delsgeſetzbuches bewußt oder unbewußt enthalten. Dieſe können durch ein neues 


Bundesgeſetz nicht einfach aufgehoben werden, ohne die beſonderen Verhältniſſe 


der betreffenden Staaten zu verletzen oder wenigſtens den Grund zu einer ſchäd⸗ 
lichen Rechtsunſicherheit zu legen. Zur Abwendung und Milderung dieſer 
Uebelſtände werden deshalb dem neuen Bundesgeſetze beſondere Beſtimmungen 
einzuverleiben und hierüber die Bundesregierungen mit ihren Aeußerungen zu 
vernehmen fein. 0 2 5 

Der Bundesrath hat daher auf den Antrag des mit der Berichterſtattung 


den Entwurf eines Bundesgeſetzes, durch welches das allgemeine deutſche Han⸗ 

delsgeſetzbuch und die allgemeine deutſche Wechſelordnung nebſt den ſogenannten 

Nürnberger Wechſelnovellen, ſoweit nicht eine Aenderung des gemeinſamen 

deutſchen Wechſelrechts durch das Bundesgeſetz über die Aufhebung der Schuld⸗ 

haft vom 29. Mai 1868 eingetreten iſt, zu Bundesgeſetzen erklärt und als ſolche 
in das geſammte Bundesgebiet eingeführt werden, ausarbeiten zu laſſen und 
dem Bundesrathe zur weiteren Beſchlußfaſſung vorzulegen.“ 

— Der heutige „Staats⸗Anzeiger“, ſowie das „Bundesgeſetzblatt“ ver- 
öffentlichen 1) das Geſetz, betreffend den Betrieb der ſtehenden Gewerbe; 2) das 
Geſetz, betreffend die ſubſidiariſche Haftung des Brauerei» Unternehmers für 
Zuwiderhandlungen gegen die Braumalzſteuergeſetze durch Verwalter, Gewerbs⸗ 
gehülfen und Hausgenoſſen; ſowie 3) das Geſetz, betreffend die ſubſidiariſche 
Haftung des Brennerei-Unternehmers für Zuwiderhandlungen gegen die Brannt⸗ 
weinſteuergeſetze durch Verwalter, Gewerbsgehülfen und San Be ſämmt⸗ 
lich vom 8. d. M. in der von dem Bundesrath angenommenen Faſſung. 
| — Die Nachricht, daß in Schleswig⸗Holſtein im Herbſt ein 

Manöver von 50,000 Mann ſtattfinden ſolle, wird der „Kreuz⸗ 

Zeitung“ als unbegründet bezeichnet; es iſt bisher nur von einem 

Diviſionsmanöver die Rede. 

— Zum Beſuch der hier veranſtalteten Mähmaſchinenausſtellung und 
Konkurrenz ſind nicht bloß aus Preußen und den benachbarten deutſchen Län⸗ 
dern, ſondern auch aus weiter Ferne, z. B. ſelbſt aus dem Innern Rußlands, 
zahlreiche Landwirthe in Berlin eingetroffen. Dem Vernehmen nach benutzt 
das Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten die hieſige Anwe⸗ 
ſenheit vieler Fachmänner aus allen Theilen der Monarchie zur Gewinnung 
einer ungefähren Ueberſicht über den momentanen Stand der Ernte. Die bis 
jetzt eingegangenen Nachrichten ſtellen im Ganzen eine „nicht ungünſtige“ Ernte 
in Ausſicht. (Kreuzzeitung.) 

Dem „Frankf. J.“ ſchreibt man: Verſchiedene Blätter 
bringen die Nachricht von der Einleitung einer Unterſuchung gegen 
den Abg. Dr. Löwe⸗Calbe wegen einer am 28. März d. J. ge⸗ 
haltenen Rede. Wie wir hören, hat allerdings eine Vernehmung 
des Dr. Löwe ſtattgefunden, doch hat ſich kein Material zur Ein⸗ 
leitung eines Progefled ergeben. Dr. Löwe iſt übrigens ſehr leidend 
und wird ſich zur vollſtändigen Herſtellung ſeiner Geſundheit in die 
Schweiz begeben. 

— Herr v. Rönne (Glogau) wird in jedem Falle den Staats⸗ 
dienſt verlaſſen und ſeine Mußezeit zu ſchriftſtelleriſchen Arbeiten 
verwerthen. Sein bekanntes „Preußiſches Staatsrecht“ bedarf nach 
den Veränderungen, die in und mit Preußen vorgegangen ſind, 
einer durchgreifenden Umgeſtaltung, ſo daß 5 ein ganz 
neues Werk entſtehen wird. Dieſer Arbeit unterzieht ſich Roͤnne 

ſeit geraumer Zeit. Er hätte ſie auch als Beamter zu Ende geführt, 
wenn er im Staatsdienſte hätte bleiben können. Er iſt bei Beför⸗ 
derungen konſequent übergegangen worden, obwohl ihn die Ancien⸗ 
netät zu einer höheren Stellung gerade ſo ſehr wie ſeine richterliche 
Tüchtigkeit befähigte. Seltſamer Weiſe iſt Rönne zur Oppoſition 

erechnet worden, der er nach Charakter und ſchrifstelleriſcher Lei⸗ 
5 gar nicht angehört. Er bewegt ſich in all ſeinen Deduktionen 
ſtreng auf dem Boden der Verfaſſung und hält daran mit ſolcher 
Gewiſſenhaftigkeit feſt, daß er recht eigentlich der konſervativen 
Partei im wahren Sinne des Wortes zugezählt werden müßte. 
Sein etwas zu nachgiebiges Weſen verſchmäht es, bei ſtreitigen 
Fragen Partei für die eine oder die andere Anſicht zu nehmen, ſo 
daß, wer aus ſeinem Staatsrechte eine beſtimmte Anſicht über Par⸗ 
teidifferenzen entnehmen will, meiſtentheils im Stich gelaſſen wird. 
Rönne ſehnt ſich jedenfalls aus dem proſaiſchen, ihn in keiner Weiſe 
anregenden Glogau fort, und da die Miniſter 1862 einen ſanften 
Druck auf ihn geübt haben, ſo iſt denn das Maß voll geworden 
und er nimmt jetzt ſeinen Abſchied. Sein Ausſcheiden aus dem 
Staatsdienſte ih für den Staat ganz gewiß ein jehr empfindlicher 
Verluſt. (M. Z.) b 

— Die „Hoffmann'ſche Korreſpondenz“ in München, ein 
Organ des Fürſten Hohenlohe, erklärt im Gegenſatz zu gewiſſen 
Zeitungsnachrichten: es ſei vollſtändig unwahr, daß die Idee der 
Bildung einer ſüddeutſchen Militär-Kommiſſion von 
Baden Anfangs dieſes Jahres bei dem Fürſten von Hohenlohe in 
Anregung gebracht, von dieſem aber zurückgewieſen worden jet; es 
ſei desgleichen vollkommen unwahr, daß der bayriſche Vorſchlag 
irgendwie in Berlin beſprochen, oder daß gar darüber mit dem 
Grafen Bismarck verhandelt wurde; es ſei endlich abſolut unwahr, 
daß Württemberg ſich gegen dieſen Vorſchlag irgend wie ablehnend 
verhalte. Was die Rede des Miniſters v. Mittnacht betrifft, ſo 
eitirt die Hoffm. Korreſpondenz“ deſſen Worte; „ſchließen wir uns 
in den Staaten, die zum Norddeutſchen Bunde nicht gehören, 
möglichſt enge zuſammen“ — und meint, daraus geht hervor, daß 
von Seite der württembergiſchen Regierung „die Abſichten der bay⸗ 
riſchen Regierung auf korrekte Erfüllung der Beſtimmungen des 
Prager Friedens ſicherlich nur die freundnachbarlichſte Unterſtützun 
finden werden.“ Zum Schluſſe wird auch noch die Nachricht, da 
Bayern die Errichtung eines ſüddeutſchen Feſtungsvierecks in 
Vorſchlag gebracht habe, für unbegründet erklärt. 

Danzig, 13. Juli. Der Prozeß gegen den kgl. Fiskus auf Erſtattung 
der für die Nachtwachbeamten in Danzig gezahlten Gehälter und auf Ueber⸗ 
nahme dieſer Gehälter für die Zukunft auf die Staatskaſſe iſt in der dritten 
Inſtanz endgiltig zu Ungunſten der Stadt entſchieden. Das Ober⸗Tribunal 
geht bei ſeiner Entſcheidung von dem Grundſatze aus, daß die Staatsregierung 
an gewiſſen Orten nur einen Theil der Polizeiverwaltung überneh⸗ 
men dürfe. In einem ſolchen Falle trete eine Theilung der Polizeibeamten ein. 
Diejenigen, welche für die der Stadt überlaſſenen polizeilichen Angelegenheiten 
beſtimmt ſeien, ſeien Gemeindebeamten und von der Gemeinde zu beſolden. In 
Danzig ſei es bei der Einrichtung der kgl. Polizeiverwaltung zwar beſtimmt, 
daß der Polizeipräſident alle zur Polizeiverwaltung gehörigen Geſchäfte leite, 
auch ſei ihm die Aufficht über die Nachtwachanſtalten ausdrücklich übertragen. 

Dagegen ſeien unter den Beamten der ansübenden Polizei die Nachtwächter 

nicht aufgeführt, und das Polizeireglement verweiſe⸗betreffs des Wirkungs⸗ 

kreiſes des Rathes auf die Städteordnung. 


— Aus Königsberg vom 8. Juli wird von der „Königsberger 
Hartungſchen Zeitung“ berichtet: 
Ein trauriges Ereigniß aus vergangener Nacht beſchäftigt heute die hieſi⸗ 


CE 


gen Einwohner und gibt ihnen Stoff zu mannichfachen Erzählungen. Etwa 


raße Nr. 1, dem Partikulier Görke gehörig, in hellen Flammen. Gegen 20 

amilien, welche in dieſem Hauſe wohnten, eilten unter Jammer und Wehkla⸗ 
gen auf die Straße, während die ſchnell herbeigekommene Feuerwehr ihre Thä⸗ 
tigkeit zu entwickeln begann. Da erſcholl der Ruf, es ſeien oben in der bren⸗ 
nenden Dachetage noch mehrere Perſonen, denen die Rettung durch die bren⸗ 
nende Treppe und den fürchterlichen Rauch unmöglich gemacht werde, und in der 
That erblickte man einen Arm aus einem etwa 9 Zoll im Durchmeſſer haltenden 
Loche in der Mauer, der nach Rettung zu winken ſchien. Von keiner Seite war 
ein Zugang möglich, obgleich der brave und unerſchrockene Branddirektor in 
eigener Perſon, von den Beſten ſeiner Getreuen begleitet, kein Mittel unverſucht 
ließ, zu dem Unglücklichen zu gelangen. 

ier war keine Sekunde Zeit zu verlieren; er ergreift eine Leiter und will 
den Rettungsverſuch ſelbſt wagen, woran ihn indeß drei ſeiner heldenmüthigen 
Beuermänner verhinderten, während Feuermann Stenzel, ohne ſich zu beſinnen, 
das kühne Werk beginnt. Mit großer Sicherheit und Präcifion ſteigt er mit 
einer Leiter an der Vorderfronte des vierſtöckigen Hauſes in die Höhe nach der 
Oeffnung zu, wo noch immer der Menſchenarm ſich bewegt; er hat den ober⸗ 
ſten Stock erreicht und iſt etwa nur noch eine halbe Leiterlänge von dem Un. 
glücklichen entfernt, als er zu feinem Schrecken gewahrt, daß er die Leiter nicht 
nochmals anlegen könne, da an dem Dache kein Gegenſtand iſt, am welchem 
dieſelbe eingehakt werden kann. Ein ſchnelles Verſtändigen mit den ihm gefolg- 
ten beiden Kameraden ließ ihn nun ein Werk ausführen, das an Kühnheit und 
Unerſchrockenheit alles bis jetzt Geſchehene überſtieg. Die Leiter wurde von den 
beiden Männern gehalten, während Stenzel ſie beſteigt und da er immer noch 
etwa 4 Fuß von der beſchriebenen Oeffnung entfernt war, ſich auf die beiden 
ſpitzen Leiterbäume ftellt und fo in dieſer grauſenerregenden Stellung mit feiner 
Axt die Oeffnung in der Mauer zu erweitern beginnt. Doch die leckenden 
Flammen ziſchen immer näher, der Unglückliche im Innern brüllt nach Rettung 
und Stenzel verdoppelt ſeine Kräfte. Er reicht ſeine Axt demſelben durch das 
Loch und ruft ihm zu mitzuhelfen, während er ſich eine andere Axt reichen läßt 
und rüftig das Loch erweitert. Und alles dies auf den beiden Enden der Leiter 
ſtehend, ohne jede andere Haltung oder Stütze. 

Das Publikum wagt keinen Laut, es hält ein jeder den Athem inne, wäh⸗ 
rend die Aufregung dicke Schweißtropfen von den Geſichtern rinnen laßt. Da 
erſchallt erſt ein leiſer age: Ruf, er wird ſtärker, alles drängt näher, um 
eine kaum geahnte Möglichkeit von dem braven Feuermann moglich gemacht zu 
ſehen: ein Freudenſchrei und ein endloſer Jubel verkündet, daß der Unglückliche 
aus dem erweiterten Loche mit hundertfacher Lebensgefahr herausgezogen und 
von ſeinen Rettern heruntergetragen wurde. Leider ſollte es den unſäglichen 
Mühen der Feuerwehr nicht gelingen, die noch oben befindlichen beiden andern 
Menſchen aus den Flammen zu retten. Der Sohn des Hauseigenthümers Görke 
ſowie ein Soldat vom 1. Infanterie⸗Regiment fanden den Tod, der erſtere 
durch Erſticken, der andere in den Flammen. Der Gerettete war gleichfalls ein 
Soldat vom 1. Regiment. Königsberg kann auf eine ſolche Feuerwehr in der 
That ſtolz ſein. Es gelang der letztern auch, das im höchſten Grade gefährliche 
Feuer nur auf dieſes eine brennende Gebäude zu beſchraͤnken. Ueber die Ent- 
ſtehung iſt noch nichts mit Sicherheit zu ſagen. 

Bayern. München, 13. Juli. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Italien ſind heute Morgen mit dem Kurierzug 
nach Nürnberg gereiſt. Wie verlautet, gehen ſie von dort auf einige 
Tage nach Frankfurt. > 

— Den „Neueſten Depeſchen“ zufolge ift das Münchener Tele- 
ee Frankfurter Blätter, wonach die zwiſchen Bayern und 

ürttemberg abgeſchloſſene Konvention betreffend die Feſtung Ulm, 
wegen der vorausgeſetzten Errichtung einer ſüddeutſchen Militarkom⸗ 
milfion ſeitens der württembergiſchen Regierung noch nicht ratifi⸗ 
cirt worden fein fol, durchaus unrichtig. Die Ratificirung der 


Konvention iſt vielmehr bereits erfolgt. 

Bremen, 11. Juli. Gerhard Rohlfs iſt vor einigen Tagen aus 
Abeſſinien, wo er bekanntlich im ſpeciellen Auftrage des Königs von Preußen 
die engliſche Expedition begleitete, hierher zurückgekehrt. Ueber ſeinen Aufent⸗ 

alt in Abeſſinien und feine dortigen Erlebniſſe macht die „Weſ. Ztg.“ folgende 
ittheilungen: Rohlfs brach am 5. Januar von Zulla auf und begab ſich mit 
Lieutenant Stumm 8 den Hattaspaß nach Senafe. Dort ſchloß er ſich auf 
Erſuchen des Oberſten Phayre der reconnoitring party als Dolmetſcher an, 
welche dem Gros der Armee immer um 3 Tage voraus war. Dieſe Kolonne 
kam bekanntlich am 12. April vor Magdala an, und es entſpann ſich das ent- 
ſcheidende Gefecht bei Aroge in welchem die Truppen Theodors einen Verluſt 
von 800 Todten erlitten. Von entſcheidender Wirkung waren in dieſem Ge⸗ 
echte die gezogenen Feldkanonen der Engländer, welche eine Truppenabtheilung 
heodors vernichteten, die dazu beſtimmt war, die Gepäckzüge der Engländer 
abzuſchneiden, und ferner bewährten ſich die Snidergewehre und die Raketen⸗ 
Batterie der Navalbrigade. Der bekannten Kataſtrophe von Magdala folgte 
der Rückmarſch der engliſchen Armee nach Zulla. Bekanntlich machte Sir R. 
Napier dem Fürſten Kaſſa von Tigre eine Batterie mit 800 Gewehren zum Ge⸗ 
ſchenk, damit dieſer in der ausbrechenden Anarchie das Uebergewicht über die 
andern Fürſten und namentlich den mächtigſten derſelben, Gobeſieh, erhalte. 
Rohlfs vernahm in Aegypten, daß der Abunna, das geiſtliche Oberhaupt Abeſ⸗ 
ſiniens, von dem Patriarchen von Alexandrien abgeſandt worden iſt, und mögli⸗ 
cherweiſe bildet ſich nun unter Kaſſa eine geordnete Regierung, zumal die Eng- 
länder noch in Zulla einige Regimenter zurückgelaſſen haben. Nach der Ein⸗ 
nahme von Magdala erhielt Rohlfs die Erlaubniß, die Armee verlaſſen zu dur ⸗ 
fen. Er begab ſich über Talanta nach Lallibala, der wenig bekannten priftli- 
chen Wunderſtadt Abeſſiniens, welche Francesko Alvaris im Anfang des 16. 
Jahrhunderts beſucht hat. Gegenwärtig findet man dort noch 9 Kirchen, ſämmt⸗ 


lich Monolithen, erbaut im byzantiniſchen Styl der früheſten Epoche. Eine 


derſelben fand Rohlfs 40 Schritt lang und 16 breit, bei ca. 24 Fuß Höhe; es 
war ein einziger Steinblock, von innen heraus ausgemeißelt und auch äußerlich 
vielfach bearbeitet. Von Lallibala begab ſich Rohlfs nach Sokota der Reſidenz 
des Fürſten Gobeſieh von Wag, indem er den unbekannten Weg kartographiſch 
aufnahm. 
5 on Sokota ging er nach Antalo, der bekannten Station der engliſchen 
Militärſtraße, wo er wiederum mit Lieutenant Stumm zuſammentraf. Mit 
dieſem reiſte Rohlfs nun nach Adua, der Hauptſtadt des Königs von Tigre und 
von dort nach Axum. Die dortigen Baudenkmäler befinden ſich noch fo ziem⸗ 
lich in dem von anderen Reiſenden geſchildertem Zuſtande; jedoch hängt der 
roße Obelisk, ein Monolith von 60 Fuß Höhe, bedenklich über, ſo daß, wie der 
Keifende uns mittheilt, der Zeitpunkt nicht ferne fein dürfte, wo er, wie ſeine 
Brüder, zertrümmert am Boden liegt. Die Reiſe ing weiter nach Senafe 
urück, und zwar über N wo bekanntlich Dr. Schimper unter dem Für⸗ 
fen Abieh eine Zeit lang regierte. Von Zulla ging die Reife durch das rothe 
eer nach Suez. Rohlfs machte noch einen Abſtecher nach Maſſauh, und zwar 
auf einem in Zulla ftattonirten franzöͤſiſchen Kanonenboote welches ihm zu die⸗ 
ſem Zweck ige zur A Bin geſtellt wurde. Rohlfs hatte dann noch 
Gelegenheit, den Bau des Suezkanals näher zu beſichtigen, und ging darauf 
von Port Said über Damiette und Kairo nach Alexandrien. Von da kehrte 
er über Brindift (drei Tage) und über den Mont⸗Cenis und Genf nach Deutſch⸗ 
land zurück. Rohlfs ſandte fortlaufende Berichte über ſeine Erlebniſſe und 
Beobachtungen nach Berlin, Paris, London und an Dr. Petermann, und ſollen 
dieſelben demnächſt zugleich mit feinem Tagebuch veröffentlicht werden. Rohlfs 
bringt eine Anzahl geologiſcher und botaniſcher Gegenſtände mit, welche dem- 
nächſt eintreffen, jedoch iſt feine Sammlung keine umfangreiche, da es an 
Transportmitteln leider fehlte. Im Auftrage von Zander, dem bekannten 
Landſchaftsmaler aus Deſſau, welcher von Kaiſer Theodor zurückgehalten, zu⸗ 
letzt bei dieſem eine Art . war, e ein höͤchſt werth · 
volles Geſchenk zur Uebergabe an den Herzog von Anhalt Deſſau, auf deſſen 
Koſten Zander nach Abeffinien ging. Es iſt zunächſt ein Schild aus Rhinoce⸗ 
roshaut mit Silber vielfach ausgelegt, welcher in der Mitte die Mähne eines 
Löwen trägt. Ferner Kleidungsſtücke mit Silber und Gold geftidt und ein 


werthvoller Sattel. 
Oeſtreich. 


Wien, 12. Juli. Die Czechen verſtehen ſich zwar nicht 
ſchlecht auf die Kunft, ihre politiſchen Demonſtrationen in Scene 
u ſetzen; aber fie unternehmen doch zu viel auf einmal und ſelbſt 
ſhre Hauptaktionen leiden unter der Ueberfülle der Geſchäfte. Trotz 
aller Mühe, die ſie ſich geben, ihre Huß feier in Konſtanz jour⸗ 
naliſtiſch in ein prachtvolles Licht zu ſetzen, kann es ihnen do nicht 
gelingen, die Mattigkeit des ganzen Unternehmens zu verdecken. 
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ee Fans Aale vg ee ee atom | Der Hauptredner des Kontanzer Akts war Fritſch, feine Rede ſollte 


als eine Art von Proklamction vor ganz Europa dienen; nun aber, 
da ſie gedruckt vorliegt, fält Jedermann ihre völlige Inhaltsloſig⸗ 
keit in die Augen. — Vonder Schweizer Seite des Sees her wur⸗ 
den die Czechen bei ihrer Ankunft in Konſtanz mit Böllerſchüſſen 
begrüßt; allein dieſer Griß war von den in der Schweiz zahlreich 
angeſiedelten Czechen verenſtaltet; viele von dieſen Czechen zogen 
auch mit Muſik und Fahmn in Konſtanz ein. Die alte Koncilien⸗ 
ſtadt verhielt ſich ſehr indiferent. Aus Konſtanz jelbit liegt in der 
„Konſtanz. Ztg.“ vom 5. Fuli ein Bericht über eine dort abgehal⸗ 
tene Bürgerſitzung vor, nah welchem man die Stimmung der Kon⸗ 
ſtanzer Bürgerſchaft beurtzeilen kann. Darnach äußert ſich der 
Bürgermeiſter Stromeyer über den Czechenbeſuch: 

„Er für feinen Theil ſei da Anſicht, daß man ſich dieſer Czechenwallfahrt 
gegenüber durchaus theilnahmlos, ja ignorirend verhalten ſolle. Man ver- 
kenne nicht, daß Konſtanz fein Huf⸗Denkmal nicht dementiren könne, und finde 
es ſehr begreiflich, wenn auch die Czechen den Gedächtnißtag ihres großen Glau- 
benshelden feierlich begehen wollten; inſoweit ſtehe eine religiöſe Feier dieſer 
Art ſogar unſerer Sympathie nicht fern. Nachdem aber die Czechen eine ent 
ſchieden feindſelige Haltung gegen deutſches Weſen ſeit lange hervorgekehrt und 
es wenigſtens den Anſchein hatte, als ob die Gedenkfeier für Huß zu einer 
deutſchfeindlichen Demonſtration habe mißbraucht werden ſollen, fo ſei damit 
jetzt für Konſtanz ein durchaus paſſives Verhalten vorgezeichnet; ein Verhal⸗ 
ten, welches zur Vermeidung möglicher Mißdeutungen um ſo ſorgfältiger auf» 
recht erhalten werden muß, als von verſchiedenen Seiten — in öffentlichen 
Blättern ſowohl als in direkten Zuſchriften — Bedenken über die Haltung der 
Stadt verlautet haben, welche zwar ohne Zweifel wohlgemeint waren, aber 
durch das geringe Vertrauen in den Takt und die patriotiſche Geſinnung unſerer 
Bevölkerung, welches ſich daraus ergab, faſt verletzend wirken mußten. Er 
ftelle deshalb den Antrag, ein dengemäßes Verhalten den Geſinnungsgenoſſen 
anzuempfehlen, und in dieſem Sinne zur motivirten Tagesordnung überzuge⸗ 
hen, forte etwaige Kundgebungen der ultramontanen Partei lediglich der poli- 
zeilichen Ueberwachung zu überloffen. — Dieſe Ausführung begegnete ſich ſicht⸗ 
lich mit den Anſchauungen wohl ſämmtlicher Anweſenden. Indeſſen wurde 
von verſchiedenen Seiten noch hervorgehoben, daß jedenfalls auch ein demon⸗ 
ftrativ unfreundliches Verfahren den Wallfahrern gegenüber vermieden werden 
ſolle, und Herr Bürgermeiſter Stromeyer wies noch darauf hin, daß gerade 
diejenige Parteirichtung unter den Czechen, welcher die Wallfahrer hauptſäch⸗ 
lich anzugehören ſcheinen, nach den neueſten Mittheilungen der „Allg. Ztg.“ 
mit ihren ſonſtigen feudalen und ultramontanen Parteigenoſſen eben wegen 
dieſer Wallfahrt zerfallen ſei und daher am erſten eine gewiſſe Rückſicht verdiene. 

Was Fritſch betrifft, ſo bringt das in Dresden erſcheinende 
„Bulletin International“ eine Erklärung des polniſchen Emigra⸗ 
tions⸗Komité's zu Nancy (Ende Juni im Namen der polniſchen 
Emigration: Jean Taxa Kwiatkowski, F. Alkiewicz), wonach 
General Mieroslawski, Oberſt Kryſinski und Oberſt Colliow (?) einen 
geheimen Vertrag mit dem Czechen Joſeph Fritſch abgeſchloſſen 
haben, um in Prag eine Revolution ins Werk zu ſetzen.“ (2) 

Wien, 13. Juli. Der Miniſter des Innern, Giskra, iſt an 
Stelle des verſtorbenen Abg. Mühlfeld mit 954 Stimmen gegen 
eine zum Abgeordneten der Stadt Wien in den niederöſtreichiſchen 
Landtag gewählt worden. 

Trieſt, 13. Juli. Der Lloyddampfer „Aquila Imperiale“ iſt 
heute Vormittag mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien 
hier eingetroffen. 

— Wir haben heute wieder, berichtet die „F. Z.,“ einen der 
nicht ſeltenen Fälle der Willkür öſtreichiſcher Standesherren ge⸗ 
genüber ihren Gläubigern zu verzeichen. Diesmal handelt es ſſch 
um eine Loosgattung, um die 20 fl. Looſe des Fürſten Win- 
diſch⸗Grätz. Die Beſiher dieſer Looſe werden daher gemahnt, für 
die Wahrung ihrer Rechte einzutreten. Von Wien meldet man uns: 
In den vierziger Jahren kontrahirte Fürſt Windiſch⸗Grät ein Lot⸗ 
terie⸗Anlehen von zwei Millionen durch Vermittelung des Hauſes 
Todesco's Söhne, und wurde daſſelbe auf mehreren böhmijchen 
Beſitzungen des Fürſten hypothecirt. Teſtamentariſch verordnete er 
nun, daß aus eben jenen Gütern ein Fideikommiß gemacht würde, 
eine Verordnung, welche die Rechte der Partial-Obligationen⸗Be⸗ 
ſitzer dadurch im hohen Grade ſchädigt, als durch die Umwandlung 
der Güter in ein Fideikommiß die Gläubiger das Recht verlieren, 
aus der Subſtanz der Güter Befriedigung zu erlangen und ſtatt 
deſſen rein auf deren Einkünfte verwieſen werden. Die erſten bei⸗ 
den Inſtanzen weigerten ſich, dem Verlangen des jetzigen Allein⸗ 
erben Fürſt Windiſch⸗Grätz Sohn um Bewilligung zur Errichtung 
des Fideikommiſſes ftattzugeben, indem fie die Einwilligung ſämmt⸗ 
licher Loosbeſitzer verlangten, da in der ausgeſtellten Hauptſchulden⸗ 
Verſchreibung vom 19. Mai 1846 ausdrücklich jeder Inhaber eines 
Partial⸗Looſes als Gläubiger des Fürſten anerkannt wird und be⸗ 
fugt fein ſoll, die beftellten Hypothekarrechte ganz, ſowie jenes Groß⸗ 
handlungshaus ſelbſt zu genießen und geltend zu machen, indem die 
Theilſchuld⸗Verſchreibungen nur integrirende Theile der Haupt⸗ 
ſchuld⸗Verſchreibung find und das Haus Todesco's Söhne an den 
Fürſten nur jo viel Forderung zu ſtellen hat, als daſſelbe durch den 
Beſitz ſolcher Theilſchuld-Verſchreibungen ausweiſen kann. Nichts⸗ 
deſtoweniger hat jetzt der oberſte Gerichtshof einen „Kurator für die 
unbekannten Loosgläubiger“ beſtellt, der die Befugniß haben ſoll, 
für Letztere in einer anzuberaumenden Tagſatzung rechtsverbindliche 
Erklärungen abzugeben und mit dem Fürſten Windiſch-Gräß ein 
Uebereinkommen zu ſchließen! Zwei Loosbeſitzer haben gegen dieſes 
Projekt bereits Proteſt erhoben und Aufrechterhaltung des gegen⸗ 
wärtigen Rechtszuſtandes gefordert. 


Großbritannien und Irland. 

London, 11. Juli. Die neueſte königl. Botſchaft wurde 
geſtern Abend vom Unterhauſe als Komité in Erwägung gezogen 
und die von Disraeli beantragte Reſolution, daß dem General Sir 
R. Napier und ſeinem nächſten männlichen Leibeserben ein Jahr⸗ 
gehalt von 2000 Pfd. St. aus dem konſolidirten Fonds des Ver⸗ 
einigten Königreichs gewährt werde, ohne Widerrede und eben jo 
ohne Debatte angenommen. Der Miniſter benutzte dieſe Gelegen- 
heit, um der ſchon bekannt gewordenen Thatſache, daß die Königin 
den General unter dem Titel eines Lord Napier of Magdala in den 
Peerſtand erhoben hatte, eine amtliche Beſtätigung zu geben. Vom 
Oberhauſe wurde die königliche Botſchaft durch eine Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſe an die Königin beantwortet. Eine Debatte erfolgte auch 
fl nicht; nur daß Viscount Melville verlangte, das Jahrgehalt 

olle nicht auf zwei, ſondern auf drei Generationen verliehen wer⸗ 
den. Es wurde dieſem Vorſchlage jedoch keine weitere Beachtung 
geſchenkt, und das Haus mochte wohl denken, daß man in Anerken⸗ 
nung geleiſteter Dienſte auch zu weit gehen könne. Wer für die 
Führung eines kaum mehr als halbjährigen Feldzuges von kleinen 
Dimenſtonen übertriebene Belohnungen ausſetzt, dem bleibt ſpäter 
für Anerkennung wichtiger Dienſte nichts mehr übrig. 


Frankreich. 
Paris, 10. Juli. Der „Etendard“ bringt heute die Nach— 


richt, daß die ſpaniſche liberale Union ſich mit den Progreſſiſten 
verſtändigt und General Dulce ſogar eine Zuſammenkunft mit 
Cabrera gehabt habe, um den Herzog von Montpenſier, den Sohn 
Louis Philipps, auf den 5 Thron zu erheben. Der „Eten⸗ 
dard“ fügt noch hinzu, daß die Haltung des Schwagers der Königin 
Iſabella Net der Revolution von 1854 mehr den Traditionen feines 
Hauſes als den Pflichten gegen Spanien und ſeine Königin gemäß 
geweſen ſei. Dieſe Note des „Eten dard“ ſtammt ſelbſtverſtändlich 
aus den hieſigen officiellen Kreiſen, aus denen auch die ſpaniſche 
Regierung die Mittheilungen erhielt, welche ſie veranlaßte, gegen 
die Generale und den Herzog von Montpenſier einzuſchreiten. Das 
hieſige Gouvernement hatte von allen an Prim gerichteten Briefen 
auf der Poſt Abſchriften nehmen laſſen und dieſe dann dem hieſi⸗ 
gen ſpaniſchen Bolſchafter zugeſtellt. Aus dieſen Dokumenten ging 
hervor, daß die Vikalvariſten ſich mit den Progreſſiſten, natürlich 
auch Prim, mehr oder weniger geeinigt hatten, aber keineswegs, daß 
der Herzog von Montpenſter im Einverſtändniſſe mit denſelben 
ſtand. Da jedoch in dieſen Briefſchaften der Herzog von Mont⸗ 
penſier als der Einzige dargeſtellt wurde, der, wenn er an die Spie 
der Regierung kommen werde, der jetzigen Mifere in Spanien ein 
Ende machen könnte, ſo gerieth man bie, wo man die Orleaniſten 
mehr als andere Parteien fürchtet, in Angſt und Schrecken und ver⸗ 
langte von der Madrider Regierung als Beweis ihrer Erkenntlich⸗ 
keit für die geleiſteten Dienſte ſtrenge Maßregeln gegen den Herzog. 
Die Madrider Regierung bequemte ſich auch dazu und der Herzog 
wurde des Landes verwieſen, obgleich er ſich nicht im Geringſten 
bei der Verſchwörung, die in der That zu beſtehen ſcheint, das Ge⸗ 
gentheil könnte eher Verwunderung erregen, betheiligt hat. Was 
die Note des „Etendard“ anbelangt, ſo wurde dieſelbe nur erlaſſen, 
um durch die Verdächtigung des donde, als ſtrebe er nach dem 
Throne, das Auftreten der ſpauiſchen Regierung zu beſchoͤnigen und 
ſich ſo zu ſagen ſelbſt rein zu waſchen. Weitere Einzelheiten aus 
Spanien fehlen heute. In den hieſigen officiellen Kreiſen iſt man 
aber guten Muthes, weil man der Anſicht iſt, daß Maßregeln, wie 
ſie bei Gelegenheit des Staatsſtreiches angewandt wurden, immer 
von Erfolg gekrönt werden müſſen. 

Paris, 11. Juli. Es ſcheint keinem Zweifel zu unterliegen, 
daß die Verſchworenen in Madrid die Abſicht hatten, den Herzog 
von Montpenfier zum Könige von Spanien auszurufen. Und dieſe 
Abſicht ſei, ſo heißt es, durch von hier kommende Enthüllungen klar 
bewieſen worden, ſo daß Gonzalez Bravo und Marforie den Muth 
faßten, die beliebteſten Generale der Armee feſtnehmen zu laſſen. 
Es ſind ſo ziemlich alle Schattirungen der Oppoſition beiſammen, 
um die Regierung zu ſtürzen, und General Dulce ſoll ſogar den 
alten, von Wunden bedeckten Cabrera für ihre Sache gewonnen 
haben. Trotzdem zahlreiche Verhaftungen ſowohl im Militärſtande 
als unter den Bürgern vorgenommen worden ſind, ſo bleibt es noch 
nur erſt eine Frage, ob die Regierung alle Fäden der Verſchwörung 
in ihre Hände bekommen hat. Daß die franzöſiſche Regierung un⸗ 

ern die Erhebung eines Mitgliedes der Familie Orleans auf den 

chron von Spanien geſehen hätte, wird man gern glauben. Daher 
die treunachbarliche Bereitwilligkeit, mit der man die Königin Iſa⸗ 
bella von der ihr drohenden Gefahr in Kenntniß geſetzt 


Der König der Belgier, welcher auf einen ſehr 3 aß uud kr 


Kaiſer getreten iſt, wird dieſem während ſeines Aufenthaltes i 
Plombiered einen Beſuch en d b 7 # 
— Wie verlautet, begiebt ſich der Kaiſer erſt dann nach Plom- 
bières, wann der Prinz Napoleon wieder in Paris zurück iſt. Er 
will ſich nämlich erſt von demſelben Bericht über ſeine Reiſe erſtat⸗ 
ten laſſen. Der Prinz wird wahrſcheinlich am 18. hier eintreffen. 

— Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich geſtern Abend vor 
dem Grand Kafe (bekanntlich das glänzende Kaffeehaus, welches 
die Gebrüder Pereire, d. h. die Immobilien⸗Geſellſchaft auf dem 
Boulevard des Capueines in dem Haufe, wo ſich der Jockey⸗Klub 
befindet, errichtet haben). Der Fürſt de Beaucau ließ ſeinen Wa⸗ 
gen vor dem Kaffeehauſe halten, um in daſſelbe einzutreten. Im 
Augenblicke, wo er aus dem Wagen ſtieg, fiel eine geladene Piſtole, 
die er in der Taſche hatte zu Boden, ging los und die Kugel traf 
ihn in den Unterleib, von wo ſie in die Bruſt drang. Der Fürſt 
hatte Muth genug, die Piſtole aufzuheben und wieder in ſeinen 
Wagen einzuſteigen. Man eilte jedoch herbei und brachte den Für⸗ 
ſten nach der nächſten Apotheke. Ehe er jedoch dort anlangte, hatte 
er bereits den Geiſt aufgegeben. 

Paris, II. Juli. Geſtern Abend gegen halb zehn Uhr brach 
in den Kellern des Pavillon Nr. 12 der Pariſer Centralhalle, 
wo die Käſe, die Butter und die Gemüſe lagern, Feuer aus. Da ſich 
dort immer Leute befinden, welche arbeiten, ſo wurde ſofort Lärm 
geſchlagen, aber bei der großen Maſſe Stroh griff das Feuer mit 
reißender Schnelle um fi), und bald ſtand der ganze ungeheure 
Raum in Flammen. Die maſſenhaften Buttervoträthe ſchmolzen 
ſchnell, und in wenigen Minuten bildeten dieſelben eine ſiedende 
Maſſe, die einen Fuß hoch den Boden bedeckte und eine ſo furcht⸗ 
bare Hitze verbreitete, daß Einem, wenn man ſich den Eingängen 
näherte, der Athem verging. Es kam ſofort von allen Seiten Hülfe: 
Linienſoldaten, Municipal⸗Gardiſten, Gardetruppen eilten herbei; 
aus allen Vierteln kamen die Spritzen, und Hunderte der großen 
Fäſſer, aus welchen des Tages über die Straßen beſpritzt werden, 
wurden herbeigeſchafft. Die beiden Präfekten Haußmann und 
Pietri, der General Soumain, Kommandant von Paris, fanden ſich 
auch ein, aber kein Minifter, die bekanntlich alle des Abends aufs 
Land gehen. Man hatte ungefähr eine Stunde gearbeitet, als plößz⸗ 
lich ein Theil des Gewölbes mit donnerähnlichem Getöfe einſtürzte 
und eine Anzahl Pompiers und andere Leute, man weiß nicht genau 
die Zahl, mit ſich hinabriß. Mehrere wurden wieder herausgezo⸗ 
gen; man zählt bis jetzt zwei Todte und fünfzehn Verwundete, weiß 
aber noch nicht, ob noch Andere unter dem Schutte begraben liegen. 
Gegen ein Uhr war man Herr des Feuers und um zwei war ſede 
Gefahr beſeitigt, doch arbeiteten die Spritzen noch die ganze Nacht 
hindurch. Während des Brandes Ip man draußen von dem Feuer 
nichts. Dabei herrſchte aber eine fo furchtbare Hitze, daß viele Fen⸗ 
ſterſcheiben der Häuſer um die Halle herum zerſprangen. Heute iſt 
der Theil der Halle, wo der Brand ſtattfand, noch immer militäriſch 
beſetzt. Der Schaden für die Händler wird auf 300,000 Franken, 
der der Stadt auf 600,000 Franken geſchätzt. Was das Feuer noch 
iche we jollen theilweiſe Gas⸗Exploſionen geweſen fein. Glück⸗ 
licher Weiſe drang aber das Feuer nicht bis zu dem großen Gasbe⸗ 
hälter, der etwa hundert Schritte von der Brandſtätte entfernt liegt, 


ſonſt wäre das halbe Quartier in die Luft geflogen. 


Paris, 12. Juli. „Patrie“ bringt wichtige Nachrichten aus 
an vom 5. Juni. Die vom Mikado geſtellten und vom Taikun 
angenommenen Bedingungen ſind von den Anhängern des Letzteren 
derworfen worden. Sein Admiral hat dem Mikado die Flotte nicht 
ausgeliefert, ſondern dieſelbe nach der Nordküſte geführt, und fie 
daſelbſt einer neuen Koalition der Daimios zur Verfügung geſtellt. 
Ein hervorragender Daimio, Aidſen, hat am 10., 17. und 22. Mai 
die Truppen des Mikado geſchlagen. Das letztere dieſer Treffen 
fand 1½ Stunden von Veddo ftatt, und man verſichert, daß zwei 
Rebellenarmeen dieſe Hauptſtadt eingeſchloſſen und den Truppen 
des Mikado den Rückzug abgeſchnitten haben. Am 2. Juni wurde 
in Heddo ein Oheim des Mikado, ein energiſcher Gegner des Tai⸗ 
kuns, ermordet. Die politiſche Lage des Reiches iſt noch verwirrter 
geworden durch das Auftreten des Hohenprieſters von Kirto, welcher 
eine Proklamation verbreiten ließ, worin geſagt wird, daß der Mi⸗ 
lado ſeine religiöſen und konſtitutionellen Machtbefugniſſe durch zu 
thätige Theilnahme an den durch den Taikun hervorgerufenen Strei⸗ 
tigkeiten überſchritten habe. 


S n 
Madrid. Die, Epoca“ bringt folgende, wie ſie bemerkt, genaue 
Liſte der verhafteten Perſonen: Die Generale Serrano (Herzog della 
Torre), Dulce (Marquis von Caſtellflorete), Zavala (Marquis von 
Sierra Bullones), Cordova (Marquis von Menoigovria), der Erſte 
General» Kapitän der Armee, die drei folgenden General ⸗Lieute⸗ 
nants; der Feldmarrſchall Serrano y Bedoya und der Brigadier 
Letona. Zu gleicher Zeit mit dieſen Verhaftungen in Madrid ver⸗ 
haftete man in St. Sebaſtian den General⸗Lieutenant Rafael Echa⸗ 
tue und in Zamoga den Feldmarſchall Caballero de Rodez. Am 
Abende wurden nach Kadix abgeführt, um nach den kanariſchen In⸗ 
eln transportirt zu werden: der Herzog della Torre in Begleitung 
ſeines Vetters, Herrn Lopez Domingo, der nach Orotava geht; Ge⸗ 
neral Dulce, der nach Teneriffa beſtimmt iſt, und General Serrano 
Y Bedoya, der auf der Inſel Palmas wohnen wird. Einigen 
Freunden dieſer Herren war geſtattet worden, denſelben am Eiſen⸗ 
bahnhofe Lebewohl zu ſagen. General Zavala geht nach Lugo, Ge⸗ 
neral Cordova nach Soria und der Brigadier Letona nach Ibiza. 
Die Generale Echague und Caballero de Rodez ſind nach den ba⸗ 
leariſchen Inſeln geſchickt worden. 
Rußland und Polen. N 
Warſchau, 13. Juli. Die Kaiſerin von Rußland iſt ſoeben, 
Abends 8 Uhr, hier eingetroffen und in Belvedere abgeſtiegen. 
Dieſelbe wurde von einem zahlreichen Publikum lebhaft empfangen. 
Die Stadt wird heute Abends illuminirt. 
Arten 
Konſtantinopel, 3. Juli. Die neueſten hieſigen Blätter 


—— — — 
1 


enthalten eine intereſſante Darſtellung der bedeutenden Ref or⸗ 


men, die durch den neuernannten Miniſter der Bauten und Poſten, 

Daud Paſcha, im türkiſchen Telegraphenweſen eingeführt wor⸗ 

den ſind. Von den heutigen Lenkern des türkiſchen Reichs erkennt 

ein jeder die großen Schwierigkeiten, mit denen man zu ringen hat, 
um das Staatsſchiff über Waſſer zu erhalten; man kann dieſelben 

n zweierlei theilen: in politiſche im engern Sinne, wie fie aus den 

Beziehungen zu den fremden Mächten (Rußland, Griechenland ꝛc.), 

namentlich im Gegenſatz derſelben im eigenen Lande erwachſen — 

und in finanzielle. Nicht mit Unrecht mißt man den letztern die 
dringendere Wichtigkeit bei; was ihnen gegenüber Halt, Hoffnung 
und Ausſicht giebt, das find die bedeutenden Reſſourcen des Reichs. 

Unter dieſen Hilfsmitteln aber ſind diejenigen, welche in den Vor⸗ 

theilen der geographiſchen Lage beſtehen, nicht die unbedeutendſten, 

im Gegentheil vielleicht die überwiegend wichtigſten. Zugleich iſt 

unſere Zeit wie keine andere ſeither fähig, dieſelben zur Geltung zu 
bringen Inmitten der drei Kontinente Europa, Aſien und Afrika 
nehmen die Beſitzungen des Sultans die centralfte Stellung ein; 

ja man darf fie die eigentliche Mitte der ganzen öftlichen Hemiſphäre 
nennen; ſie find mithin an und für ſich durch ihre Poſition beru⸗ 
fen, das unendlich wichtige Band der Vermittelung für die eine 
Hälfte der Welt zu werden. Daß man heute noch nicht daran den⸗ 
ken kann, mittels eines umfaſſenden Eiſenbahnbaues dieſer provi⸗ 
| dentiellen Beſtimmung gerecht zu werden, ift ſelbſtredend; die Zeit, 
in der es geſchehen wird, bleibt aber ſicherlich nicht aus. 

Was dagegen heute ſchon möglich erſcheint, iſt: die türkiſchen 
Beſitzungen zum Mittelpunkt für das Aſien und Europa einigende 
Welttelesrappenfuftem zu machen. 5 

Im Weſentlichen iſt es dieſer Gedanke, um deſſen Durchfüh⸗ 
rung es ſich bei den von Daud⸗Paſcha angeordneten Reformen han⸗ 
delt. Seit mehreren Jahren bereits beſteht eine Verbindung durch 
den elektriſchen Draht zwiſchen Konſtantinopel und dem britiſchen 
Indien. Allein dieſer Dienſt wurde nicht in der ſeiner Bedeutung 
entſprechenden Weiſe gehandhabt und geleitet; theils waren die Li⸗ 
nien nicht ſolide genug etablirt und erlitten durch momentane Zu⸗ 
fälligkeiten oftmalige Unterbrechungen, theils entſtanden Konfuſio⸗ 
nen, weil ſie noch anderen Zwecken als dem Verkehr mit Indien 
dienen mußten; endlich auch wurden ſie nicht mit der wünſchens⸗ 
werthen Promptheit bedient. Dem allen iſt nun ſchnell abgeholfen 


worden und eine noch weitere Vervollkommnung wird angeſtrebt, 
indem man nicht nur bemüht iſt, die e zwiſchen Konſtan⸗ 
tinopel und Hindoſtan gegen die angedeuteten Wechſelfälle 2 7 zu 
ſtellen, ſondern auch durch die Balkanhalbinſel wurden neue Linien 
etablirt, um allen Anforderungen der Verbindung mit Europa ger 
nügen zu können. Es ift dies ein Kampf mit Rußland — im 
Frieden und mit den Waffen des Friedens; und ohne ſanguiniſch 
zu ſein, darf man es ausſprechen, daß dabei dieſſeits ſich die über⸗ 
wiegenden Hoffnungen auf einen günſtigen Ausgang befinden. 


Lokales und Probinzielles. 

Poſen, den 14. Juli. h 

— Wie wir jetzt zuverläſſig erfahren, haben bei der Ab ge⸗ 
ordnetenwahl in Mur.⸗Goslin neun polniſche und neun 
deutſche Wahlmänner gefehlt, und von dieſen 5 aus dem Poſener und 

4 aus dem Oborniker Kreiſe; nur die kleinere Hälfte der Ausge⸗ 
bliebenen konnte als entſchuldigt angeſehen werden, während die 
erechte Vorwurf des Indifferentismus traf. Herr von 
ierzonka war von Mainz zum Wahlakte eigends her 

unſeres Publikums geſichert iſt. Wir dürfen wohl annehmen, daß 


andere der 

Treskow ⸗ 

gereiſt. 

— Das ſchon im Inſeraten⸗Theile angezeigte Benefiz des Cha⸗ 
rakterſpielers Rhode bringt ein paar Stücke, denen die Sheilnahme 


die Perſon des fleißigen Künſtlers ihrerſeits nicht ohne Anſpruch auf 
dieſe Theilnahme iſt und demnach ein gefülltes Haus erwarten. 

— [Die Wirkſamkeit des Poſener Verſchönerungs-Ver⸗ 
eins in den Jahren 1866 und 1867] erſtreckte fi hauptſächlich auf 
die Inſtandſetzung, Verbeſſerung und Unterhaltung der Anlagen in und bei der 
Stadt, ſowie auf die größere Entwickelung und Verbeſſerung der Vereins⸗ 
Baumſchule. So weit das in unſerem Beſitz befindliche Material es uns ge⸗ 
ſtattet, wollen wir in Nachſtehendem dieſe Wirkſamkeit, welche unſer Publikum 
in hohem Grade intereſſiren muß, nachweiſen. 

Die Lüden in den Alleen auf dem Wilhelmsplatz find durch an⸗ 
gemeſſen ſtarke und kräftige Bäume ausgefüllt, auch mehrere ſtammfaule, ab» 
gäng ge Bäume entfernt und durch neue erfegt worden. Um die Regelmäßig- 
eit in den Alleen nicht zu unterbrechen, haben die neu anzupflanzenden wiede⸗ 
rum an den Ort, wo die abgängigen Bäume geſtanden hatten, gepflanzt werden 
müſſen, jedoch ift ihnen durch Zufuhr neuer Boden gegeben worden. Die An- 
zahl der auf dem Wilhelmsplatze nachgepflanzten Bäume beträgt 22 Stück. 

Von den ſorgfaltig gepflanzten jungen Bäumen, die Anfangs gut angin- 
gen, verkümmerten viele kurze Zeit darzuf. Eine Unterſuchung hat ergeben, 
daß in deren Nähe eine ſchadhafte Gasleitungsköhre ſich befand. Daß in die 
Erde ausftrömendes Gas nahe ſtehende Bäume ſehr bald tödtet, iſt durch Er⸗ 
fahrung betätigt. So in Verlin unter den Linden; weshalb daſelbſt neue 
Bäume in koſtbar hergerichteten, gemauerten Keſſeln gepflanzt werden. 

In den Kaſtanienalleen auf der Wilhelmsſtraße waren durch 
Abſterben vieler Bäume in Folge des für dieſelben anſcheinend ungeeigneten 
Bodens ebenfalls Lücken entſtanden und ſind dieſe durch Anpflanzungen von 
Ahornbäumen, für welche ein beſſeres Gedeihen erwartet werden kann, mit den 
bei der Erganzung der Alleen auf dem Wilhelmsplatze angewendeten Verbeſſe⸗ 
rungen des Bodens und Schutzes auch hier ergänzt worden. Die Anzahl der 
hier nachgepflanzten Bäume beträgt 40 Stück. 

Für die Erhaltung und Kräftigung der älteren noch lebensfähigen Bäume 
in den Alleen, ſowohl auf dem Wilhelmsplatz als auch der Wilhelmsſtraße, iſt 
im Laufe des Sommers 1867 durch eine entſprechende Bewäſſerung derſelben 
aus der jetzigen ſtadtiſchen Waſſerleitung geſorgt worden, weil mehrfache Un⸗ 
terſuchungen zu der Ueherzeugung geführt haben, daß das kümmerliche Ausſehen 
und frühe Abwerfen der Blätter ſchon im Ende des Sommers, ſowie auch das 
vielfältige, beſonders in letzteren Jahren vorgekommene Baur Eingehen und 
Abſterben vieler Bäume daſelbſt nicht allein von dem den Bäumen ſtellenweiſe 
nicht zupaſſenden Boden, ſondern auch hauptſachlich durch die denſelben im 
Sommer, bei der großen Trockenheit mangelnde Feuchtigkeit herrührte. Die 
Bewäſſerun g zweckentſprechend auszuführen, find ſämmtliche Bäume 2“ weit 
und, wo angaänglich !“ tief am Wurzelſtock umgraben worden und dabei die 
ſchon nicht mehr entſprechenden Steinkränze, welche früher um die Bäume an⸗ 
gelegt waren und feiner Zeit ſich vorzüglich bewährt hatten, ganz entfernt wor⸗ 
den, um größere Vertiefungen zur Aufnahme des Waſſers ausführen zu können, 
rg zu dem Zwecke aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung entnommen werden 

onnte. 

Um die Entnahme des Waſſers aus der genannten Leitung zu ermöglichen 
und eine direkte Zuführung deſſelben zu den Bäumen e haben Sei⸗ 
tens des Vereins die erforderlichen Schläuche und zwar 150 Ifde. Fuß, ſowie 
die nöthigen An- und Verſchraubungen zu denſelben angeſchafft werden müſſen, 
welches einen Koſtenaufwand von circa 35 Thlr. verurſacht hat. Die Arbeits ⸗ 
koſten dei dem Bewäſſern ſind ebenfalls von dem Verein beſtritten worden. Es 
hat dieſe Bewäſſerung im Laufe des Sommers nach Erforderniß 4 mal und 
zwar in dem Maaße ſtattgefunden, daß jeder der Bäume muthmaßlich bis an 
die tiefſten Wurzeln mit Feuchtigkeit verſehen wurde. 

Die Zweckmäßigkeit dieſer Bewäſſerung hat ſich ſchon im verfloffenen Spät- 
ſommer in erfreulicher Weiſe bemerkbar gemacht, indem die Bäume einen, gegen 
die vorherigen Jahre viel lebhafteren grünen Blätterreihthum zeigten und den⸗ 
ſelben auch bedeutend länger im Herbſte beibehielten. Eine Fortſetzung 
dieſer Bewäſſerung in den folgenden Jahren wird vorausſichtlich ſehr viel bei⸗ 
tragen, dieſe Alleen wieder in einen beſſeren Zuſtand zu bringen und dieſelben 
zur Annehmlichkeit des Publikums und zur Zierde der Stadt e ud. 5 

Die kleinen Anlagen auf dem Wilhelmsplatze ſind durch An- 
fäen der kahlen Stellen im Raſen durch entſprechendes Aus⸗ und Beſchneiden 
der Gehölze in den Gruppen, Nachpflanzen der licht gewordenen Stellen in den⸗ 
ſelben, ſowie durch die nothwendig geweſene Reparatur der Barrieren um dieſe 
Plätze wieder in Stand geſetzt. 

Die 4 Plätze am Reuſtädtiſchen Markt find durch Befäen der leer 

ewordenen Stellen im Raſen, Beſchneiden und theilweiſes Verjüngen der Ge- 
bölze in den Gruppen, Umgraben derſelben, Nachpflanzen von Sträuchern, 
Ausſchneiden der zu dicht gewordenen Kronen bei den Kugel ⸗Akazien, auch 
durch Reparatur der Barrieren wieder in Ordnung gebracht worden. 

Die Lücken in den Baumpflanzungen um den Sapiehaplatz 

find durch Nachpflanzung von 9 Stück Rüſterbaumen ergänzt; desgleichen find 
in der Allee an der neuen Gartenſtraße längs der Moegelinſchen 
Eiſengießerei bis zur Bäckerſtraße 5 Akazienbäume nachgepflanzt und die älteren 
Bäume daſelbſt beſchnitten worden. 

Die Akazien⸗Alleen an der Buker Landſtraße, von dem Ber⸗ 
liner 127 bis nach Bartholdshof, ſomie an dem Verbindungswege von der 
Buker Straße nach dem Eiſenbahnhofe ſind durch Nachpflanzung der fehlenden 
Bäume ergänzt, wozu 50 Stück ſtarke Akazienbäume erforderlich waren. Berner 
iſt an ſämmtlichen älteren Bäumen daſelbſt ein entſprechendes Ausſchneiden 
und Verdünnen der Kronen vorgenommen, damit fie für die Folgezeit ihre 
Kronen ihrem natürlichen Wuchſe gemäß frei ausbilden, indem durch das bisher 
ſtattgehabte jährliche Zurückſchneiden ſammtlicher Kronenäſte, die Stämme die 
nöthige Stärke und Dicke zur Widerſtandsleiſtung gegen Stürme und zur Er⸗ 
haltung und Tragung der Krone nicht erlangt hatten. 

Die Kugel⸗Akazien an den Straßen und Plätzen in der Stadt 
ſind nicht mehr, wie in den vorhergegangenen Jahren, an allen Aeſten kurz be⸗ 
ſchnitten, ſondern jetzt ihrem freien natürlichen Wuchſe überlaſſen worden, weil 
die Bäume das alljährliche Beſchneiden zur Kugelform auf die Dauer nicht er⸗ 
tragen. Es hat nur ein Abſchneiden der unteren zu niedrigen Aeſte, welche das 
ungehinderte Vorübergehen verhindern, ſowie das Ausſchneiden der zu dicht 
ſtehenden Aeſte in den Kronen und ein Entfernen derjenigen Aeſte, welche den 
46 der Laternen und die Ausſicht der Bewohner der Erdgeſchoſſe zu ſehr 
bee 1 ſtattgefunden. 

Die kleine Anlage am Ende der Gartenſtraße und längs der 
langen Straße ift ebenfalls wieder durch Nachſäen von Gras, Umgraben der 
Gruppen, Beſchneiden der Gehölze in denſelben, ſowie durch Reparatur der 
Barrieren in Stand geſetzt. 

Die Anlage auf dem Platze am nördlichen Ende der großen 
Gerber- und längs der kleinen Gerberſtraße auf dem hugefipätteten 
Teiche (Antonienplatz genannt) iſt durch Ergänzung nnd Vervollſtändigung der 
Pflanzungen, Nachſäen des Raſens an den zertretenen Stellen ꝛc. in Ordnung 
gebracht worden. 

Ferner ſind die Gänge mit Kies neu beſchüttet und dadurch erhöht worden. 

Erfreulich iſt hierbei der Umſtand, daß die dort angrenzenden Hausbeſitzer 
ſowie auch deren Miether große Aufmerkſamkeit und theilweiſe Pflege dieſem 
Platze angedeihen laſſen. 

Der Bernhardiner oder Grüne Platz hat zu feiner Inſtand⸗ 
fegumg bedeutende Arbeiten und demgemäß aud) Rollen verurſacht. 

achdem die Gänge hergeſtellt waren, iſt längs des Bretterzaunes von 

dem angrenzenden Grundftüde, an welchem immer bedeutende Verunreinigun⸗ 

en vorkommen, eine ſtarke Verpflanzung von größeren Sträuchern angelegt. 

s find zu dieſer Anpflanzung gegen 6 Schock ſtarke Sträucher aus der Ver⸗ 

eins⸗Baumſchule verwendet worden. In der dieſen Platz umgebenden Eſchen⸗ 
allee find 9 Stück Eſchenbäume nachgepflanzt. 

Die Barrieren haben auch auf dieſem Platze einer Reparatur bedurft, 
welche ausgeführt wurde. Die Reparaturen ſämmtlicher Barrieren auf den 
ſchon vorgenannten Platzen haben in dieſem Jahre einen Koſtenaufwand von 
ungefähr 80 Thlr. erfordert. 

Die drei im nächſtem Zuſammenhange, nur durch die durchführenden 
Straßen getrennten Anlagen vor dem Berliner Thore ſind ebenfalls 
im Frühjahr in Ordnung gebracht und ferner unterhalten. 

Auch find die Gänge in dem Glacis vom Berliner nach dem 
Königs Thor in dieſem Sommer gereinigt worden. 

Zur Wiedervervollſtändigung der Pflanzungen bei der hieſigen evan⸗ 
Aae Diakoniſſenanſtalt ſind auch in dieſem Jahre zwei Schock ſtarke 

kazienſträucher und zwei Schock verſchiedene andere Zierſträucher in ſtarken 
Exemplaren im Werthe von zuſammen 15 Thalern aus der Vereinsbaumſchule 

ratis ver abfolgt worden, nachdem ſchon in den zwei vorhergegangenen Jahren 
für dieſe Anſtalt Pflanzen im Werthe von 30 Thalern unentgeltlich verabfolgt 
worden waren. 


des Turnplatzes am hieſigen Schullehrerſeminar verabfolgt worden. 


Ebenſo find im Frühjahr 1867 12 Stück Eſchenbäume zur Bepflanzung 


Die Vereins⸗Baumſchule in ihrer jetzigen großen Ausdehnung von 
einigen und dreißig Morgen hat auch bedeutende Arbeitskräfte und dem ent- 
ſprechend auch einen größeren Koſtenaufwand beanſprucht. Es find ſchon meh⸗ 
rere große, ſchon zu lückenhaft beftandene Quartiere ganz aufgeräumt und um- 
regolt, die noch brauchbaren Schulbäume auf entſprechend vorbereitete andere 
Quartiere zuſammengepflanzt, ſowie bedeutende neue Anpflanzungen von allen 
Sorten Obſtwildlingen und anderen Baum- und Straucharten, welche aus den 
Samenbeeten zum Verpflanzen geeignet waren, gemacht; ferner ſind an den be⸗ 
deutenden Obſtwildling⸗Anpflanzungen die entſprechenden Veredlungen in gro⸗ 
ßem Maßſtabe ausgeführt. Neue Anſaaten von Obft-, ſowie anderen Baum- 
und Straucharten, ſowie Vermehrungen durch Steckholz und Senker find dem 
letzigen Betriebe gemäß veranſtaltet worden. 5 

Um die größtmögliche Mannigfaltigkeit der im Freien ausdauernden in- 
und ausländiſchen Baum⸗ und Straucharten auch in der Vereins⸗Baumſchule 
zu unterhalten, ſind auch im graph: 1867 aus der königlichen Landesbaum- 
ſchule bei Potsdam und aus den Nathuſtusſchen Baumſchulen zu Althaldens⸗ 
leben bei Magdeburg neuere, noch ſeltene, ſowie ältere Pflanzen für ungefähr 
40 Thlr. angekauft, und ſolche als Mutter⸗Exemplare in der Vereinsbaumſchule 
angepflanzt, um ſodann die entſprechenden Vermehrungen davon vorzunehmen 
und ſpäter ſelbſt Pflanzen von denſelben abgeben zu können. 

Eine Hauptverbeſſerung iſt dem faſt ganz erſchöpft geweſenen Boden der 
5 durch Ankauf und Anfuhr von Kompoſt⸗Dünger zu Theil ge⸗ 
worden. 

Es iſt von den ſtädtiſchen Straßendünger⸗Abladeplätzen der Dünger im 
Licitationstermine für den Preis von 41 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. gepachtet wor⸗ 
den; in Folge dieſer Pachtung ſind von dieſen Plätzen zweiſpännige Fuhren 
Kompoſtdunger nach der Vereinsbaumſchule angefahren. 25 iſt an Fuhr⸗ 
geld 297 Thlr. 8 Sgr. und an Koſten für Auf- und Abladen 86 Thlr. erforder⸗ 
lich I. ſo daß die Koſten für den Kompoſtdünger in Summa 424 Thlr. 
24 Sgr. 9 Pf. betrugen. 

ie Baumſchule erforderte nothwendig eine ſtarke Düngung in ihrem 
ganzen Umfange. Durch den bis jetzt einzelnen Quartieren der Baumſchule in 
entſpechendem Maaße zugeführten, ſowie den anderen Quartieren noch ferner 
zuzuführenden Kompoftdünger wird der Boden in der Baumſchule für die Folge 
in den Stand geſetzt werden, wieder einen kräftigen geſunden Holztrieb 1 er · 
zeugen und fchöne ſtarke Bäume zu liefern. Um die noch in der Baumſchule 
vorhandeneenn Bäume von ſchwachem und nicht geradem Wuchſe für die Folge ⸗ 
zeit an einen geraden Wuchs zu gewöhnen, find 10 Schock ſogenannte Hopfen⸗ 
ſtangen angekauft, woraus an 1800 Stück große und kleine Baumpfähle ange ⸗ 
fertigt und zu den Bäumen, welche einer ſolchen Stütze bedurften, beigeſteckt 
worden. Desgleichen ſind mehrere Fuhren Waldmoos theils zum Verpacken 
der abzuſenden Pflanzen und Bäume, theils zum Beſchützen ſolcher gegen Froſt 
im Winter in der Schule ſelbſt angeſchafft worden. 

Ein Verzeichniß von den in der Vereins⸗Baumſchule kultivirten Obft- und 
Schmuckbäumen, ſowie Zierſträuchern und Perennien iſt im Frühjahr 1867 
angefertigt und in mehreren Hundert Exemplaren im Druck erſchienen, wel ⸗ 
chem jetzt ein kleiner Nachtrag nebſt Druckfehler⸗Berichtigung aus dem Haupt ⸗ 
verzeichniſſe gefolgt iſt. 

Schließlich möge noch erwähnt werden, daß die Vereins⸗Baumſchulen 
einen großen Aufſchwung nehmen und zu bedeutenderen Einnahmen hergeſtellt 
werden könnten, wenn von dem in der Nähe derſelben gelegenen Hochbaſſin 
der ſtädtiſchen Waſſerleitung eine Bewäſſerung derſelben eingerichtet würde. 

Jedoch ohne eine Unterſtützung aus Staatsmjtteln könnte eine ſolche An⸗ 
lage freilich nicht ausgeführt werden. Denn die Beiträge der 1 des 
Vereins und der Zuſchuß Seitens der Stadt ſind ſchon jetzt nicht hinreichend, 
um die Anlagen in und bei der Stadt in Stand zu erhalten; es muß vielmehr 
aus dem Ertrage der Baumſchulen das Meiſte dazu beigetragen werden. 

„— Das amtliche Schulblattt für die Provinz Poſen (Nr. 8) 
enthält folgendes Reſkript des Miniſters der geiſtlichen Unter⸗ 
Haie und Medicinal- Angelegenheiten an die koͤnigl. Regierung 
in Poſen: 

„Nach den im diesjährigen Centralblatt der Unterrichts Verwaltung ver- 
öffentlichten Ueberſichten iſt bei Einſtellung der Armee⸗Erſatzmannſchaften aus 
dem Verwaltungsbezirk der königlichen Regierung wiederum ein verhältnig- 
mäßig großer Theil derſelben ohne Schulbildung befunden worden. 

war mögen einzelne Leute in dem Bewußtſein, längere Zeit außer 
Uebung der in der Schule angeeigneten Fertigkeit geblieben zu ſein, und in der 
Beſorgniß, Genügendes nicht mehr leiſten zu können, ihre empfangene Schul⸗ 
bildung verneinen, auch mögen bei der Erforſchung über den Stand der Schul⸗ 
bildung, zu welcher ein Organ der Unterrichtsverwaltung nicht zugezogen 
wird, und welche ſich in einer mehr ſummariſchen Weiſe zu vollziehen ſcheint, 
Einzelne zu der ihnen doch noch möglichen Leiſtung nicht gebracht werden. 
Immerhin aber iſt nicht zu bezweifeln, daß aus dem Verwaltungsbezirk der 
königlichen Regierung bisher eine nicht unerhebliche Zahl von Leuten in die 
Armee eingetreten iſt, welche thatſächlich durch eigene, gewöhnlich durch fremde 
en 7755 Ungunſt der Verhältniſſe die nothwendige Schulbildung nicht er⸗ 
angt haben. 

So gern ich die Bemühungen der königlichen Regierung zur Herbeiführung 
eines regelmäßigen Schulbeſuchs anerkenne, nehme ich doch im Intereſſe der 
Schulverwaltung und mit Rückſicht auf die Beurtheilung, welche das Volks⸗ 
ſchulweſen wegen des erwähnten Umſtandes in der Oeffentlichkeit erfährt, Anlaß, 
die Aufmerkſamkeit der königlichen Regierung auf dieſe Angelegenheit aufs 
Neue zu lenken, insbeſondere eine ſcharfe Kontrole über die in das ſchulpflichtige 
Lebensalter tretenden Kinder und eine energiſche Verfolgung der Schulver⸗ 
ſaͤumniſſe angelegentlich zu empfehlen.“ 5 g 

Im Anſchluß an den vorſtehenden Erlaß werden die Nachwei⸗ 
ſungen über die Zahl: 
a. der bei der Marine in dem Erſatzjahr 1865/66, 
b. u. c. der bei der Marine und bei dem Landesheer im Erſatz⸗ 
jahre 1866/67 
eingeſtellten Erſatzmannſchaften in Beziehung auf ihre Schulbildung 
117 88 Danach ſteht allerdings die Provinz Poſen in Bezug 
auf die Schulbildung der von ihr geſtellten Erſatzmannſchaften hinter 
allen Provinzen des preußiſchen Staats mit einziger Ausnahme der 
Provinz Preußen erheblich zurück. 


9 Meſeritz, 12. Juli. [Gewitter; Tollheit.] Schon in früher 
Morgenſtunde hatten wir heute mehrere ſchwere Gewitter, die ſich in unmittel- 
barer Nähe der Stadt bis zu den Nachmittagsſtunden hin⸗ und herſchoben, und 
von denen ſich das Eine, von einem wolkenbruchähnlichen Regen begleitet, mit 
beſonderer Heftigkeit entlud. Etn Mann aus dem ¼ Meile von der Stadt 
entlegenen Vorwerk Wilhelmsthal, welcher mit ſeinem Weibe, die ihm mehrere 
Schritte vorausging, ſich auf dem Wege zur Stadt befand, der über ebenes 
ſreies von keinem Baum bewachſenes Feld führt, wurde von dem unter krachen⸗ 
dem Getöſe vom Himmel herabfahrenden elektriſchen Feuer derartig getroffen, 
daß ihm die Kleider wie zerſchnitten, die rechte Halsſeite, an welcher der Blitz 
ſtrahl höchſt wahrſcheinlich herabgefahren, förmlich aufgeriſſen war. Seine 
Stiefeln, die er jedenfalls ausgezogen und über der Schulter oder in der Hand 
getragen haben mochte, fand man weit von ihm hinweggeſchleudert und das 
2 der en Hoſentaſche vorgefundene Geld zum Theil geſchmolzen, zum Theil 
wie zerhackt. 

35 dem ca. ½ Meile von der Stadt entfernten Dorfe Tempel wurde 
plötzlich eine braune Hühnerhündin von der Tollwuth befallen, ohne daß vor⸗ 
her Anzeichen dieſer bösartigen Hundekrankheit bemerkt worden waren. Nach⸗ 
dem ſie (die Hündin) im Orte ſelbſt mehrere Hunde gebiſſen, durchſtreifte ſie noch 
andere Dörfer und kam ſelbſt bis zur Stadt. Hier wurde fie auf dem Domi⸗ 
nium erlegt. Menſchen ſollen von ihr glücklicherweiſe nicht gebiſſen worden 
ſein. Die von ihr gebiſſenen Hunde wurden ſofort getödtet, die übrigen anzu« 
binden die Anordung erlaſſen. 


Neue Blumenleſe aus der pariſer „Laterne“. 


Folgende Proben aus dem obengenannten Witzblatte mögen 
beweiſen, ſowohl mit welcher Kühnheit dieſes Blatt fortwährend 
ſeine Satire an allem ausläßt, als auch, mit welcher Geduld die 
Regierung die Nadelſtiche erträgt. Als Illuſtration zu den Budget⸗ 
verhandlungen bemerkt die „Lakerne“: 

Wir werden wohl ſchwerlich, geliebte Leſer, lange eine Köchin behalten, die 
ein eigenes Buch für Filet, ein anderes für Hammelbruſt, ein drittes für Ra- 
dieschen und noch eins für Artiſchocken hält und die bei Ablegung dieſer ver⸗ 
wickelten Rechnung uns mit der Anzeige überrafcht: „Ich habe auch vergeſſen 


der Herrſchaft zu ſagen, daß ich kein Geld hatte, um einen Topf Senf 155 kaufen, 
und darum 500 Frs. von der Gemüſehändlerin entliehen habe.“ So gerade 
ſind unſere Budgets. g 

Ferner enthält ſie folgende Anſpielungen: 

Man ſchreibt aus St.⸗Helena: Die ehemals vom General Bonaparte be⸗ 
wohnten Gemächer werden neu austapeziert.“ 

Die Gewohnheit, wie ſie in Abyſſinen beſteht, den Eigennamen eine be⸗ 
ſtimmte Bedeutung zu geben, iſt leider in Europa nicht eingerühtt. So könnte 
man den Namen Pinard in einen andern umwandeln, der bedeutete: Klein, 
aber ſtürmiſch; Perſigny könnte heißen: Eſſen und nichts arbeiten, Magne: 
=. mir mag die Welt untergehen, und Rouher: Das Käaiſerreich iſt die 

nleihe! 

Seit einigen Tagen ſind die Schildwachen an den Gittern der Tuilerien 
angewieſen, namentlich Gar Zeit, wenn die Muſik ſpielt, keine allzu excentriſchen 
Toiletten mehr in den Garten einzulaſſen. Wenn an der Stelle gemeiner Gre⸗ 
nadiere Geſandte Wache ſtehen müßten, ſo dürften manche von ihnen ihre eige⸗ 
nen Frauen nicht paſſiren laſſen. (Fürſtin Metternich ?) 

Der Graf und die Gräfin von Et find in Baden angekommen, wo fie 
einige Zeit zu verweilen gedenken. Welch Glück, daß wir nicht mehr unter Na⸗ 
poleon I. leben! Baden liegt ſo nahe bei Ettenheim (wo der Herzog von Enghien 
aufgegriffen wurde). 


Citerariſches. 


Worms, 10. Juli. Es wird uns mitgetheilt, daß der Ausſchuß des 
Luther ⸗Denkmal⸗Vereins in feiner legten Sitzung einſtimmig beſchloſſen hat, 
feinen Vicepräſtdenten, Hrn. Dr. Eich, zu beauftragen und zu ermächtigen, 
eine Gedenkſchrift zur Erinnerung an die Enthüllungsfeier des 
Luther⸗ Denkmals am 24., 25. und 26. Juli 1868 thunlichſt bald 
herauszugeben. Die Schrift wird eine Abbildung und Beſchreibung, ſowie 
auch eine kurze Geſchichte des Denkmals enthalten, von dem Beginn des Unter⸗ 
nehmens an bis zu deſſen Vollendung; ferner: eine Beſchreibung der Enthül- 
lungsfeier, ſämmtliche Predigten, Reden, Begrüßungen, Anſprachen von 
Vertretern von theol. Fakultäten, Regierungen, Kirchenbehörden, Kirchkrei⸗ 
ſen und Städten; ein Verzeichniß der angemeldeten und einquartiert geweſenen 


Feſtgäſte ac. ac. ? 


Landwirthſchaſtliches. 

Berlin, 12. Juli. Der intereſſanteſte Tag der internationalen 
Mähemaſchinen⸗ Konkurrenz war . der Freitag, an wel⸗ 
chem das Gras mähen ſtattfand. Auf einer mindeſtens fünfzehn bis zwan⸗ 
ig Morgen großen Wieſe von ſchwerem Torfgrund ſtand hohes, dickes, überrei⸗ 
hs Gras. Nachdem die kombinirte Maſchine von Schieblich und Hanko den 
erſten Morgen übrigens günſtig gelegenes Wieſenland abgeſchnitten, folgten 
die amerikaniſche Maſchine von Walter A. Wood und Wilbers Steven u. Co, 
ferner die engliſchen von Samuelſon und Kearsley. Samuelſon hatte gute 
folgſame Pferde, außerdem drei, Leute zu Bedienung, die feiner Maſchine folg- 
ten, das Gras bei Seite harkten, ihm beim Umdiegen behülflich waren, kurz, 
die Herren von der Prüfungskommiſſirn hatten alle Vortheile geſtattet, welche 
der Konkurrent zu nehmen durchaus nicht beſcheiden war. Außerdem traf die 
Samuelſonſche Maſchine auf guten Boden, das Gras ſtand überall mittelhoch. 

Anders erging es Herrn Kearsley. Dieſer Fabrikant fuhr ſeine komplicirte 
Maſchine mit einem Paar abgelebten Gäulen, die hartmäulig und nur mit 
vieler Mühe zu lenken waren, in das hohe Gras. Die zweite Maſchine hatte 
noch ſchwereren Stand, aber die dritte, eine neue, erſt letzten Mai in England 
patentirte, welche bisher noch nicht probirt war, ſollte heute Zeugniß ablegen, 
wie dauerhaft und feſt die Maſchinen dieſes Fabrikanten ſind. Mannshoch 
ſtand das Gras überreif auf weichem Moorgrund. Herr v. Wedemeyer (Mit⸗ 
glied des Abgeordnetenhauſes) hatte die Güte, der Maſchine voran zu reiten; 
jetzt ſprangen zwei der kraftigſten Pferde, getrieben von einem geſchickten Füh⸗ 
rer, der vom Sattel fuhr, hinein in die märkiſche Praierie. it den Armen 
übereinander gekreuzt, ruhig unb gelaſſen, als ob es einer Fahrt auf dem Ra⸗ 
Bremer des Hydeparks gelte, Fa der alte Herr Kearlsley auf feiner Heinen 

aſchine, um dieſelbe zu dirigiren. Ein Druck mit dem Fuße, und das Mef- 
ferbrett fällt hinein ins mannshohe dicke Gras: je ziehen die Pferde und bis 
auf den Boden ſchneiden die Meſſer, ſich förmlich durchfreſſend, während die 


ſauber geſchnittenen Schwaden ſich regelmäßig bei Seite legen. * ſinkt 


das eine Pferd, das rechte Rad fällt mit einem Ruck tief in einen unſichtbaren 
Graben, Herr Kearsley wird durch den an Stoß vom Bock weitüber ins 
Gras geſchleudert; glücklicherweiſe iſt der Unfall gut abgelaufen, — ſich wieder 
auf den Bock ſetzend „all right“ und fort geht es immer tiefer hinein in den 
Dſchungle. „Hoffentlich find keine Tiger oder Schlangen hier“, bemerkte hu⸗ 
moriſtiſch der alte Engländer zu feinem Dolmetſcher, und wieder zogen die 
Pferde an, fort ſchnitten die Meſſer, aber nach weiteren 50 Schritten brachen 
die Pferde in den Moorgrund und Pferde und Maſchine ſtaken feſt. Wo ein 
Pferd nicht gehen kann, kann keine Maſchine folgen. Es wurde dem tapferen 
pe ein anderes immer noch ſchweres, aber jedenfalls beſſeres Land angewie⸗ 
en und dieſelbe Maſchine, die ohne jeglichen Unfall glücklich die größten Hin⸗ 
derniſſe a mähte ſauber den Morgen Grasland, das nach Abführung 
des Heues wie ein Park ausſehen wird. 

Nach einmüthigem Urtheil haben die Kearsleyſchen Maſchinen bewieſen, 
daß nur feſte, ſtarke und folide gebaute Maſchinen für Feld. und Wieſenarbeit 

enommen werden, ſie erfordern keine Reparatur und ſind, wenn ſelbſt in der 

nlage etwas theurer, am Ende die billigſten; die Maſchinen von Kearsley lie⸗ 
ferten einen Schnitt, wie er noch nie dageweſen, mit jedem achtel Zoll nach un ⸗ 
ten, wächſt der Widerſtand bedeutend, diefen haben die Maſchinen befiegt. Jede 
andere minder ſtark gebaute Maſchine wäre bei dieſen Strapatzen in Stücken 
zurückgekommen, während dieſe kleine neue Patentmaſchine auch nicht eine 
Schraube verlor. Die Maſchine hat eine einfache Vorrichtung, das Meſſerbrett 
der Art zu ſtellen, daß die Meſſer beim Bergan- oder Bergabfahren arbeiten, 
die rechte Seite mag auf hohem, die linke auf tiefem Boden gehen, die Meſſer 
ſchneiden, ſo daß man mit dieſer Maſchine beiſpielsweiſe einen Chauſſeegraben 
aus mähen kann. 

Geſtern (Sonnabend) fand die engere Konkurrenz und Vertheilung der 
Prämien, wie folgt, ſtatt: 

I. Klaſſe für Mähemaſchinen mit Selbſtablage. Erſter 
Preis: eine goldene Medaille und 200 Thlr. au Herren Samuelſon u. Co. in 
Banbury, England; zweiter Preis: eine ſilberne Medaille und 100 Thlr. an 
Herren Götjes Bergeman u. Co. in Reudnitz bei Leipzig. Ehrenhafte Erwäh ⸗ 
nung und 50 Thlr. an die Herren Schieblich u. vi in Dresden und die 
Stralfunder Eiſengießerei. (Die letzte Fabrik konkurrirte mit Herrn Eckert in 
Berlin und das Loos entſchied) 1 

II. Klaſſe für Mähemaſchinen n Erſter Preis: 
ſilberne Medaille und 100 Thlr. an Herren Kearsley in Ripon (Norkſhire), 
England; zweiter Preis: 50 Thlr. an Herren Samuelſon u. Co. 

III. Klaffe für Gras und Futter⸗Mähemaſchine: Erſter 
Preis eine goldene Medaille und 100 Thaler Herrn Kearsley in Ripon; 
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zweiter Preis eine filberne Medaille und 50 Thaler den Herren Samuelſon u. 
Co. in Banbury. 

Den Schlußbericht über dieſe höchſt intereſſante und bedeutungsvolle Ma⸗ 
ſchinen⸗Konkurrenz werden wir in der nächſten Nummer dieſer Zeitung bringen. 


Vermiſchtes. 

* Solingen. Gegenwärtig iſt hier ein Säbel für den kaiſerlichen Prin⸗ 
zen von Frankreich der Vollendung nahe, der ſowohl was Güte der Klinge, als 
äußere Ausſtattung derſelben, des Gefäßes und der Scheide angeht, zu den 
hervorragendſten Erzeugniſſen auf die em Gebiete gerechnet werden kann. Der 
Säbel iſt genau nach dem Modell der franzöſiſchen Chaſſepots in kleinerem 
Maßſtabe gearbeitet; feine Scheide iſt von echtem Roſen⸗, die Klinge von echtem 
türkiſchen Damaſt, ſie hat hochliegende Vergoldung und trägt auf beiden Sei⸗ 
ten Embleme des Kaiſerhauſes; eine Seite zeigt außerdem die Vornamen des 
Prinzen. Der Griff iſt glatt gereift und ſchwer vergoldet. Der Knebel iſt, 
was bei der Schwierigkeit der Herſtellung beſondere Erwähnung verdient, auch 
von Damaſtſtahl. 

* Aus Stavenhagen (Mecklenburg⸗Schwerin), dem Geburtsorte Fritz 
Reuter's, vom 5. d. M. wird berichtet: Geſtern, als am Tage der Vermäh⸗ 
lung des Großherzogs, fanden hier verſchiedene Feſtlichkeiten ſtatt, auch wurden 
zwei Telegramme nach Rudolſtadt enteendet. Eines derſelben erging im Namen 
der Stadt, das andere ſchickte die Stadtſchule und dies letztere lautete wörtlich: 
„An fiewhunnert Schaulkinner mit ehr Lihrers wünſchen ehren leiwen Herrn 
Großherzog un ehr leiw Landesmutter Glück un freugen ſich bannig äwer den 
friegen Schauldag. — Stemhäger Stadtſchaul.“ — Die Antwort blieb nicht 
aus. Sie lautete: „De Großherzog un ſin Fru danken de Lihrers un de fiew⸗ 
hunnert Schaulkinner velmal. — Großherzog.“ 

* Man ſchreibt der „Pr.“ aus Krakau: Von dem unlängſt in Warſchau 
verſtorbenen praktiſchen Arzt Dr. Leo weiß man hier folgende Anekdote zu er- 
zählen: Dr. Leo, der trotz ungeheurer Praxis kein Vermögen zuſammen⸗ 
bringen konnte, leiſtete gegen entſprechendes Honorar einem der reichſten War⸗ 
ſchauer Banquiers der Geſellſchaft auf einer Reiſe ins Ausland. In jedem 
Hotel ſchrieb der auf ſeinem Reichthum ſtolze Geldmann ins Meldebuch: „Der 
Banquier K. aus Warſchau mit ſeinem Arzte Dr. Leo.“ Leo merkte dies einige 
Mal, ſchwieg, kam jedoch bei der nächſten Station dem Banquier zuvor, und 
ſchrieb ins Buch: „Dr. Leo aus Warſchau mit ſeinem Banquier X.“ 

* London. Disraeli rief in der Rede, mit welcher er das Dankesvotum 
für Sir R. Napier beantragte, pathetiſch aus: „Glücklich der Mann, dem das 
Vaterland dreimal ſeinen Dank dargebracht hat!“ „Punch“ macht dazu die 
trockene Bemerkung: „Wohl, das Vaterland hat auch Herrn Disraeli ſchon 
52 ſeinen Dank ausgeſprochen, nämlich bei ſeinen beiden Abdankungen. 

öge auch er glücklich fein!“ 

* Bern, 4. Juli. [Unglücksfall auf dem Montblanc.] Am 
30. Juni hat eine Montblanc Beſteigung neuerdings zu einem Unglücksfalle 
Anlaß gegeben, welcher ganz Chamounix in Trauer verſetzt hat. Eine fremde 
Bamilte hatte unter der Leitung des bekannten und allgemein beliebten Füh⸗ 
rers Eduard Simon einen Ausflug nach den Grand Mulets unternommen. 
An dem Pierre a l'Echelle angelangt, wurde die Karawane von einer Stein⸗ 
lawine überraſcht, welche ſich plötzlich von der Aiguille du Midi losgeriſſen 

atte. Die Reiſenden ſchwebten in größter Gefahr und würden ſicher auch den 

od gefunden haben, wenn nicht der Führer Simon ein ſchützendes Aſyl für 
fie unter einem überhängenden Felſen endeckt hätte. Leider dachte derſelbe 
dabei nicht an ſeine eigene perſönliche Sicherheit. Im Augenblick, als er die 
legten der Perſonen, die ſich feiner Leitung anvertraut, unter dem Zelſen ge- 
borgen hatte, ward er von einem großen Steinblocke zu Boden geworfen und 
in den Abgrund geſtürzt, wo er erſt am andern Morgen todt aufgefunden 
wurde. er Unglückliche war die Stütze einer zahlreichen Familie. Am 


| 2 Tage, als feine Leiche nach Chamounig gebracht wurde, hatte ein junger | 


merifaner das Wagniß eines Ausflugs ohne Führer nach dem ſogenannten 
Jardin unternommen, der bald ebenfalls zu einem traurigen Ausgange geführt 
hätte. Zwiſchen den Abgründen und Felsblöcken der Eiswand verirrt, fand der 
junge Mann erſt am andern Morgen den Rückweg nach Chamounig, wo er faft 
von allen Kleidern entblößt und auf den Tod erſchöpft in einem Zuſtand an⸗ 
kam, der am deutlichſten für die Gefahren ſprach, denen er entronnen. 

* Alexandria. [Zur Charakteriſtik der neugebackenen 
egyptiſchen Repräfentantenfammer] erzählt ein Korreſpondent der 
„Allg. 8.“ folgende Anekdote: Die gewählten Deputirten Egyptens hatten ge 
hört, daß in Europa die Anhänger der Regierung ſich auf die rechte Seite des 
Saales zu ſetzen pflegten. In dem Beſtreben, ihrer Ergebenheit einen mög» 
lichſt energiſchen Ausdruck zu geben, entſtand beim Eintritt in den Saal ein 
ſolches Drängen nach der rechten Seite, daß die linke Hälfte deſſelben ganz un⸗ 
beſetzt blieb. Ob ſeitdem die Regierung ihre Deputirten unter Anerkennung 
ihrer Loyalität bewogen hat, in etwas bequemerer Weiſe Platz zu nehmen, iſt 
uns nicht bekannt. Die Anekdote ſelbſt aber iſt nicht erfunden, ſondern Thatſache. 

* In Trapezunt (Trebiſonde) hat ein Irrer in wenigen Minuten 17 Men⸗ 
ſchen ermordet. Er rannte durch die Straßen und wer ihm in den Weg kam, 
dem ſtieß er ein großes zweiſchneidiges Meſſer in den Leib. Endlich wurde er 
durch einen Steinwurf zu Boden geſtreckt und feſtgenommen. 

„Rewyork. [Immer reell] Amerikaniſche Blätter erzählen: Dem 
Redakteur einer kleinen Zeitung wurde ſandiger Zucker verkauft und er ver⸗ 
öffentlichte in Folge deffen in feinem Blatte Folgendes: „Ich habe von einem 
Kaufmanne in hieſiger Stadt Zucker gekauft, in welchem ich ein Pfund Sand 
vorfand, und wenn der Schurke, welcher mich auf ſolche Weiſe betrogen hat, 
nicht dafür 7 Pfund guten Zuckers (ordnungsmäßigen Gewichts) in meine 
Wohnung ſchickl, jo werde ich feinen Namen in meiner Zeitung veröffentlichen.“ 
Tags darauf erhielt er von fünf Kaufleuten je 7 Pfund des beſten Zuckers zu⸗ 

eſchickt. 
f 5 [Eine amerikaniſche Bank geplündert.] Am 20. März wurde 
die Bank von Long u. Comp. in Ruſſelville (Kentucky) bei hellem Tage von 
einer Räuberbande geplündert. Den Vorgang theilen der fe Zeitungen wie 
folgt mit Etwa zehn Tage vorher ſtellte ſich ein Mann, der ſich auf Befragen 
Thomas Colburn aus Louisville nannte, auf der Bank ein, um eine verdach, 
tige Note zu wechſeln. Zurückgewieſen wiederholte er in den folgenden Tagen 
mehrmals den Verſuch zuletzt mit einem Gefährten und mit ganz offenbar ger 
fälſchten Banknoten Endlich, am Freitag, den 20, Mittags gegen 2 Uhr, als 
Herr Long, Mſtr. Barclay, ein Schreiber der Bank und Mſtr. Simmons, ein 
unweit Ruſſelville wohnhafter Landbeſitzer, ſich gerade im Kaſſenlokal befanden, 
ſah man Colburn und zwei andere Männer auf das Gebäude zu geritten kom⸗ 
men und ihre Pferde vor der Thür anbinden. An jedem Sattel waren Ran⸗ 
zen befeſtigt. Die drei traten zuſammen ein, Colburn warf eine falſche Fünf 
zig Dollarsnote auf den Tiſch, und ale der Bankier ſich weigerte, fie zu nehmen, 
hielt er dieſem plötzlich einen Revolver an den Kopf und rief ihm zu ſich zu 
ergeben. Long verſuchte nach der hintern Ausgangsthür zu flüchten, ein ande- 
rer der Räuber packte ihn jedoch und feuerte bei dem Ringen auf ſeinen Kopf. 
Die Kugel ſchrammte jedoch zum Glück nur den Schädel, und nach einem ver. 
zweifelten Kampfe gelang es Mr. Long, ſeinem Bedränger zu entwiſchen, und 


aus dem Zimmer zu entkommen, deſſen Thür er hinter ſich zuſchlug, wo⸗ 
rauf er, um Hülfe rufend, nach der Straße eilte. Volt zen ge 
noch zwei andere Banditen u Pferde, die, mit Spencer ⸗Büͤchſen (von 
Kae zu laden) und mit Piftolen bewaffnet, auf Alles ſchoffen, was 

ch nur irgend auf der Straße zeigte. Während deſſen hatten (a 
und der dritte Räuber die beiden anderen im Banklokal anweſenden 
Perſonen bei dem geringſten Widerſtand mit dem Tode bedroht und ſich 
dann daran gemacht, die Bank zu plündern, von deren Einrichtung ſie durch 
die früheren Beſuche die genaueſte Kenntniß hatten. In der Tageskaſſe befan⸗ 
den ſich etwo 9000 Dollars in Papiergeld. Außerdem nahmen ſie aus dem 
Kaſſengewölbe mehrere Säcke mit Gold und Silber und brachen alle Fächer 
auf, ließen aber Schuldſcheine u. ſ. w., die zur Entdeckung führen konnten, 
liegen. Die Bürger von Ruſſelville hatten ſich unterdeß mit Allem, was zur 
Hand war, bewaffnet und rückten gegen die angeſtellten Poſten; dieſe hielten 
aber mit ihren Büchfen die Menge in Schach, bis die Räuber im Innern 
ihr Werk ganz 17 hatten. Als ein Bewohner des Hauſes, Mr. Owus, f 
daſſelbe durch die Hinterthur erreicht hatte und auf fie aus dem Fen⸗ 
ſter zu ſchießen begann, feuerten ſie gegen ihn und verwundeten ihn, 
und erſt, als die Menge fie zu umringen drohte, riefen fie nach ihren 
Gefährten. Dieſe hatten endlich ihr Werk gethan, ſtürzten mit den efüll⸗ 
ten Satteltaſchen heraus warfen ſich auf die Pferde und die ganze Bande f 
ſprengte nun unter den ſchlecht gezielten Salven der Bürger, mitten durch dieſe 
hindurch, dem eng der Stadt zu und auf und davon. Eine alsbald ver⸗ 
anſtaltete berittene Verfolgung hatte keinen Nutzen, da die Räuber ausgezeich⸗ 
nete Pferde ritten und bis an die Zähne bewaffnet waren, und man verlor in 
dem etwa 5 Meilen entfernten Walde alle Spur. Die einzige Nachricht, die 

man erhielt, lautete, daß die Bande die Louisville.Naſhviller Eifenbahn uber · 
ſchritten hatte, von da ab hört jede Spur auf. Die Kühnheit und das Glück, 
mit welchen dieſer Ueberfall bei hellem ag in einer bewohnten Stadt offen 

ausgeführt worden, haben in dem ganzen Staat großes Aufſehen erregt, ob⸗ 

ſchon der Fall keineswegs vereinzelt daſteht. 


(Eingeſandt.) 


— 


Entgegnung. Zur Berichtigung mehrerer in dem in Nr. 161, der 


„Poſener Ztg.“ unter der Rubrik „Schwurgericht“ abgedruckte 1 
enthaltener unwahrer Thatſachen erkläre ich biekurhn 1 1 
1) daß ich nicht zu denjenigen Perſonen gehöre, welche „unſere“ 
Landleute ausbeuten, ſondern nur zu denjenigen, die das erfüllt 
verlangen, was ihre Schuldner in geſetzlich zuläffiger Weiſe ver⸗ 
ſprochen haben, 

2) daß ich dem Rybarczyk nicht verſichert habe, daß er nur in feiner 
Eigenſchaft als Zeuge ein Verſprechen des Juſzezak unterſchreiben 
ſolle, daß vielmehr Rybarczyk einen Wechſel über 6 Thlr., der auf 
ſein Berlangen entworfen worden, unterſchrieben hat, 

3) daß der Verdacht wegen Ausklagung des Wechſels durch Samter 

R et widerlegt, und 6 

aß der Herr Vorſitzende des Schwurgerichts nicht konſtatirt hat; 
daß zwiſchen dem Tage der wirklichen — — — 
dem des Prolongatfonsſcheins eine Differenz vorliegt, daß vielmehr 
das Gegentheil erwieſen worden iſt, 

5) daß ich allerdings für ſchuldig erklart und zu 3 Monaten Gefangniß 
verurtheilt worden bin, daß ich jedoch gegen dieſes Erkenntniß (wel⸗ 
ches ſich ſchon deshalb nicht rechtfertigen laßt, weil gegen mich ſo⸗ 
gar auf Stellung unter Polizei⸗Aufſicht erkannt worden, während 
wenigſtens in Preußen nirgends ein Geſetz exiſtirt, welches den Ber 
trug mit Polizei- Aufſicht beſtraft) die Nichtigkeitsbeſchwerde einge⸗ 
legt habe und daß es mir hoffentlich in nicht zu langer Zeit gelingen 
wird, meine Unſchuld auf's vollſtändigſte nachzuweiſen. 

Poſen, den 14. Juli 1868. Louis Jaretzki. 


Angekommene Fremde 
vom 14. Juli. 

LILSNER'S HOTEL GARNI. Die Glasfabrikanten Krüger und Bahr aus 
Abgoda, Arzt Dr. Bendowski — Grätz, die anlage a — 
Marinowo und Mattheus aus Bromberg, Gymnaſtallehrer Paten aus 
Oſtrowo, Land wirth Richter aus Guben, Oberfeuerwerker Gorek aus 
Berlin, Gutsbeſitzer Herrmann aus Sokolnik. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſizer Graf Plater nebſt Frau aus Procy. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Paſtor Schiffmann aus Wreſchen, Maurer⸗ 
meiſter Izakiewicz aus Koſten, die Kaufleute Kettner jun, aus Stettin, 
Nathan aus Mainz, Ziegenſpeck aus Leipzig, Uhlich aus Chemnitz, Ernſt 
und Salang aus Berlin, Oberamtmann Riedel aus Garth, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. d. Goltz aus Polen. 

HOTEL DE BERLIN, Die Kaufleute Werner aus Konin und Wolf a. Schroda, 
Geſchwiſter Fräul. Wertheim aus Mur.⸗Goslin, Landwirth Spieler 
aus Sendzyn, Gutsbeſitzer Mackeſprang nebſt Frau aus Dobieſzyn. 

HOTEL DE 555 Die Gutsbeſitzer Wyganowski aus Polen und Wichlinski 
aus Giecz. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Niſzaje 
Kazmirz, Boas aus Luſſowo und Matthes ee ee 
Graf Lüttichau aus Leceien, Schuldirigent Dr. Sarg aus Trzemeſzno, 
9 1 1 Sn ee a Kaufleute Meyer aus Pots⸗ 

am, Josky aus Berlin, roff aus Frankfurt a. O., Pou i 
Glauchau und Scheibel aus Dresden. f 1 

SCHWARZER ADLER. Fräul. v. Bronikowska aus Luboſtron, die Gutsbe- 
figer Frau v. Moſzczenska aus Tarnowo v Suchorzewski aus Puſzehy⸗ 
kowo und Szulezewski nebft Frau aus Boganiewo. 

OEHMHIO's HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Slawski aus Ko⸗ 
mornik und Opitz aus Lowenein, Frau Dr. v. Petrykowska aus Gutt⸗ 
ſtadt, Kaufmann Cohn aus Breslau. 

STERN S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsbeſitzer Graf Michalowski aus 
Lemberg und Tellmann aus Marezyn, Rittergutsbeſitzer Graf Skorzew⸗ 
ski aus Czerniejewo. 

BAZAR, Propſt Lebinskt aus Gorazdowo, Bürger Morawoki aus Paris, die 
Gutsbeſitzer Trzebinski aus Bendzilowo, Rozanski nebft Familie aus 
Padniewo, Turno aus Obierzierze, Graf Poninski jun, aus Wreſchen, 
Sophie e 8 aus Krakau. 

ZUM LAMM. äfereibefiger Gutte aus Trebus, Schafzüchter Hellwich aus 

Daubitz, Glaſermeiſter Krulick aus Breslau. wee 5 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. 


Die von dem Herrn Bach und Berk in un⸗ 
a am Sapiehaplatz Nr. 7. belegenen 
rundftüde benutzten Speicherräume und der 
eventuell in zwei Verkaufsläden umzuwan⸗ 
delnde Mühlenraum, ſowie eine Remiſe, ſollen 
in dem vor dem Herrn Stadtrath Annuß, 
am Mittwoch den 15. dieſes Mo⸗ 
nats, auf dem bezeichneten Grundſtücke, 
Vormittags 10 Uhr 
anſtehenden Termine, vermiethet werden. — 
Der in dem Grundftüde wohnhafte Magiftrats-f — 
Bote Boriſch iſt beauftragt, die Beſichtigung 
der Lokale zu geſtatten. 
Poſen, den 9. Juli 1868. 


Der Magiſtrat. 


hieſigen Gymnaſio, mit 375 


250 Th 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines techniſchen 


am J. Oktober d. J. neu zu beſetzen. Der An- 
zuſtellende muß auch befähigt ſein, den Unter⸗ 
richt im Zeichnen und im Polniſchen an einem 
Gymnaſtum zu ertheilen. Qualifizirte Bewer⸗ 
ber, katholiſcher Konfeſſton, wollen ihre Mel: 
dung und Zeugniſſe binnen 4 Wochen an den 
unterzeichneten Magiſtrat einſenden. 
Inowraclaw, am 10. Juli 1868. 


Der Magiſtrat. 
Pitſchen, den 1. Juli 1868. fals deren Inhaber der Kaufmann IsraelſLange und 


Bekanntmachung. 


ülfslehrers am Lebenslaufs bis zum 10. Auguſt c. bei uns 
hir, dotirt, iſt ſeinreichen. b 
Der Magiſtrat. 
Griemberg. 
Handels-Regiſter. 
eingetragen: 
I) in unſer Firmen ⸗Regiſter unter Nr. 1042. 
die Firma J. Friedlaender zu Poſen und! Das dem 


Friedlaender daſelbſt; 


zu beſetzen. Bewerber können ihre Anmeldun-jdes Firmenregiſters — dem Kaufmann Israel 
en unter Beifügung der Zeugniſſe und des Friedlaender zu Poſen en 
Poſen, den 9. Juli 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


Nothwendiger 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt Königl. Kreisgericht zu Schrimm, 


Erſte Abtheilung, 
den 15. April 1868. 


Zimmermeiſter Herrmann Magazinſtraßze Inarte 
deſſen Ehefrau Pauline, geb Slelbungp fta 8 a Wiel 


: Rauhut gehörige, in der Stadt S 2 a 
2) in unſer Brofuren-Kegifter unter Nr. 110. sub Ce 290 belegene Grundſtück, . ſchaftsgeräthe, Cigarren ie, um 12 Uhr 
t 9 


An der hieſigen evang. Rektorats⸗ Schule ift|die von dem Kaufmann Salomo Calvaryſauf 8932 Thlr. 21 Sgr. zufolge der neb 
eine Belt, mit einem Einkommen vonfzu Poſen, für feine in Poſen unter der Firmaſthekenſchein und Bedingun zen in der Regiftra-|verfteigern. 
r. jahrlich verbunden, zum J. Oktober e.! S. Calvary beſtehende Handlung — Nr, 59, tur einzuſehenden Taxe, fo 


am 16. November 1868 


Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
— —— a Kr nn Befriedigung 
uchen, haben mit ihrem Anſpruch bei Ge⸗ 
Verkauf. richt zu melden. rb 


eilte Prokura. 


Auktion. 
reitag den 17. Juli, Vormittags von 
9 Uhr ab, werde ich im Auktionslokale, 


ägt 
5 einen gut erhaltenen Kutſchwagen 
Myechlewski 
tönigl. Auttions-Rommiffartis. 


162, Mittwoch, 
Vothwendiger Verkauf. 


I. Abtheilung. 
Schrimm, den 9. April 1868. 
Die dem Peter Wladislaus Kollat gu 


Wydziat J. 


Thlr. 15 Sgr. zufolge der nebſt 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein: 
zuſehenden Taxe, ſoll 


am II. November 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


wregistraturze, majg by6 


dem Hypolhekenbuche nicht erſichtlichen Nealfor-| sprzedane. 
de} aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 


chen, 


zu melden. 


verbunden zum Ausgebot kommen. 


Eine 8 über 1700 Thaler auf ein 
biefiges Grundſtuck, im beſten Stadttheile, iſt 
auf drei Jahre unter günftigen Bedingungen zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Seltung: 


Brennerei⸗Verpachtung. 


Sprzedaö konieczna. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schrimm, Krol. Sad powiatowy w Sremie, 


Srem, dnia 9. Kwietnia 1868. 

> Nalezace do Piotra Wladyalawa 
hörigen Grundſtücke Lions Nr. 6. und Kiel⸗ Moltateps grunta w Ksigzu pod Nr. 6. 
ezyn⸗Hauland Nr. 12., erſteres abgeſchätzt i na Mielezynskich olendraeh 
auf 5499 Thlr. 25 Sgr., letzteres auf 1371| pod liczbg 12. polozone, pierwszy na 5499 
ppotheken- tal. 25 sgr., drugi na 1571 tal. 15 sgr. oszaco- 

wane wedle taksy, moggc&j byé przejrzanéj 
wraz z wykazem hipotecznym i warunkami 


dnia II. Listopada 1868. 


rde przed poludniemogodzinie 11. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus W miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnéj, 
aben ſich mit ihrem Anſpruch bei Gericht nie okazujgcéj sie 2 ksiegi hipotecznej, za- 
spokojenia z ceny kupna poszukujg, winni 
Die Grundſtücke werden ſowohl einzeln als sie 2 swojg pretensyg do sadu 2gtosié. 
Grunta powyzsze beda pojedyhczo i tez 
wWspolnie do licytacyi wystawione. 


Schwarze und bunte 
Lämmer, 

Holländer Race, ſind zu verkaufen 

im Gaſthof zum Lamm, St. Martin. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bekanntmachun 


eckert 


Holz 
* Co. in Berlin übergeben habe. 


beiter beſorgt. 
Breslau, den 13. Juli 1868. 


Büttnerftraße 2. 


und Ertheilung näherer Auskunft. 
Poſen, den 14. Juli 1868. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen 3 den Herren 


aeberlein 


die Hautagentur, ſowie den ausſchließlichen Verkauf von feuerſicherer Steindachpappe und 
cement zur Dachbedeckung ie, aus der Fabrik der Herren Albert Damcke 


Auch die Ausführung komplett fertiger Dachungen wird von genannten Herren 
übernommen und auf das Sauberſte und Dauerhafteſte durch zuverläſſige Ar⸗ 


Die Heneral-Riederlage von S8. Friedeberg, 


Bezugnehmend auf obiges Inſerat empfehlen wir uns zur Entgegennahme von Aufträgen 


Feckert & Haeberlein, 


15. Juli 1868. 


Ein zuverläſſiger Bureau⸗Vorſteher 
eines Rechts ⸗ Anwalts und Notars, beider 
Landesſprachen mächtig, ſucht eine Stelle, 
und ift bereit, ſofort, oder auch ſpäter ein- 
zutreten. Auskunft ertheilt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Einen, der beiden Landesſprachen mächtigen 
Lehrling braucht K. Lisckowski, 


Familien: Nachrichten. 


Heute Nachmittag 4°/, Uhr ftarb mein 
innig geliebter Mann Heinrich Stuhr 
an Altersſchwäche, 74 Jahre 7 Monat 14 
Tage alt, was ich ſeinen vielen Freunden 
tiefbetrübt hiermit anzeige. 

Poſen, den 13. Juli 1868. 
Concordia Stuhr, geb. Rehricht. 


Einmachbüchſen 


in Glas, Thon und Metall mit hermetiſchem 


Verſchluß empfiehlt billi 
Klug. 


Friedrichsſtraße 33. 


Neue leise von 


Fleiſchextrakt, 


In der Nähe Berlins (am ſchiffbaren Waffer,] 
an Chauſſee und Eiſenbahn, Berlin- in 20 M. 
zu erreichen) iſt eine auf Veen an 
richtete Getreide⸗Spiritusbrennerei mit Dampf⸗ 
betrieb, Schrotmühle ꝛc. nebſt großen Stallun- 
55 zu verpachten oder auch das ganze am 

aſſer gelegene Grundſtück, welches ſich auch 
— zu anderen Fabrikanlagen eignet, zu ver] —— 
aufen. 

Zur Pachtung ſind 4000 Thlr., zum Ankauf 
10000 Thaler nzahlung erforderlich. Reise-Kleider. 

Adreſſen werden sub . 830. von A. 
Retemeyers Central⸗Zeitungs⸗ 
Annoncen⸗Bureau in Berlin entgegen 
genommen. 11 

Eine Gaſthofs⸗ und Schankwirthſchaft, Ge⸗ 
bäude ſämmtlich neu, mit kleiner Poſthalterei, 
lebendes und todtes Inventarium, Nutzung der 
Paſſagierſtube, 50 Morgen gutes Land, in einem 
belebten kleinen Städtchen in der Provinz Poſen, 
nahe der ſchleſiſchen Grenze, von 2 Chauſſeeen 
urchkreuzt, 2 Meilen zur Eiſenbahn, unter ſo⸗ 
Iden Bedingungen, ift ohne Einmiſchung eines 
Dritten, Familienverhältniſſe halber, ſofort — 
auch ſpäter, aus freier Hand zu verkaufen oder 
auch auf mehrere Jahre zu verpachten. Aus⸗ 
Zunft ertheilt: E. . . franco Poſen, 
poste restante. Koſten werden nicht erſtattet. 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß- 
fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, heilt 
beftimmt der homdopathiſche Specialarzt 
Giersdor ff, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin, 
von 8—½2 und von 3 —½06 Uhr. Auch brieſl. 
„ Eine junge Dame findet von Auguſt ab als 
Benfionärin freundliche Aufnahme bei 


A. Zernecke. 
Königsſtr. 17., Part. links. 


Dominſum Przyborowko bi Sam⸗ 
ter hat ein echt braunes, 5 Jahr altes fehler⸗ A 


Long-Chäles, 


stoffe 


Preiſen. 


Patent⸗ Korf ets company, ſind wieder eingetroffen in 


in grau, roth und weiß, gut figend und ſauber 
rd Stück 25 b Bas h 
0Sep as 1 l. in “1, ½ und ¼ Flaſchen : ; 
Markt 48. a % [ven iſt, wird zum 1. Oktober, undſ _ gde 
25 — x je “= Schwank in 2 Akten von A. Elz. Fortunios 
. D. Cohn m Grätz. ein Wirthſchafts⸗ Beamter, Lied. Operette in 1 Akt von J. ah 


Promenaden-Roben 
Regen-Mäntel für 
Jaquetts und Paletots, 
Mignons, Beduinen, 
Spitzen - Umhänge, 
Joupons, Blousen, 


Dichte, klare u. halbklare|;u vermiethen. Näheres unter C. A. 6. 
Fantasie-Kleiderstoffe, Pi-|& C., Glogau, poste restante. 

quees, Brillantines, Seiden-| Müh lenſtr. 10., im 2. Stod, 2 freundt.| En ' au 
Zimmer für monatl. 9 Thlr. fof. od. z. 1. Aug.] zuweiſen hat, beider Landesſprachen mächtig 


. zu verm. Näheres daſelbſt, 3 Treppen rechts.] und in der Rechnungsführung gewandt 
(in couleurten neuen Genres von 


20 Sgr. an) empfiehlt in größ⸗ 
ter Auswahl zu den billigſten 


‚Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 
Poſen, Markt Nr. 63. 


8 besos den % den acer Ge. 
und Forſtwirthſchaft, ſowie jeder andern Ge⸗ = — — 

ſchaftsbranche oder Wiſſenſchaft werden direkt Auswärtige Familien ⸗Rachrichten. 
ee — e . ae mann mit Frl. Doris Landsberger in Berlin, 
Kommiffionaire und ohne Honorare. Ur. Conrad Haberling mit Frl. Emma Hüttner 
Abonnement 1 Thlr. für 5 Nummern — Zi Striegau, 

von der Liebigs exiraet of meat Thaler für 13 Nummern. Nähere Aus: ) K 
kunft gratis d. A, Hetemeyer’s|Tieut, v. Bredom in Berlin. — Eine Tochter: 
Eisners Apotheke. Central-Zeitungs-Bureau in Berlin. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nach⸗ 
mittag 5 Uhr, von Schützenſtraße Nr. 7., 
ftatt. 


Verbindungen. Dr. phil. Michael Holz⸗ 


Geburten. Ein Sohn: dem Premier⸗ 


dem Frhrn. v. Kettler in, Nieder » Heyersporf, 


Himbeer⸗Syrup, 


aus den feinſten Garten⸗Himbeeren bereitet, 


Damen, platz, vis-A-vis dem Hrn. Seelig Auerbach, 120 Thlr. 


Eine geprüfte Erzieherin, 
evang., die auch in der Muſik erfah⸗ 


e Ja gefälligen Beachtung. beider Sprachen mächtig, zum ſofor⸗[Krank: Erl. Milarta, 
er 


in Ruda bei Miescisko. 


dem Paſtor Th. Krauſe in Lagendorf. 


Saiſon⸗Theater. 


Dienſtag den 14. Juli: Müller und Miller. 


r. Jacobi I. Hr Bock. 
Mittwoch den 15. Juli. Gaſtſpiel des Fräul. 


a eee 1b: ichen r 
findet ien wih en 5h Baus —4 ee tigen Antritt geſucht. Gehalt 100 £eopofvine Lindner, vom Stadttheater in 


Königsberg: Die Anna Lieſe. Schauſpiel 
in 5 Akten von Herrm. Herſch. 


F. Henning 


. Bamberg, 


Konditor. 


in der großen Magiſtratsbude. 


Ein in der beſten Gegend Glo- 
gau's belegener Laden nebſt Stelle. 


Stelle. 


an Umſicht, Fleiß und Püntt- as 2 
lichkeit gewöhnt iſt, findet eine S 7 

dauernde, — 5 9 ir hip eg Sinfonie r Konzert. 

a er Antritt kann ſogleich oder inner-| _ =; 1e Inpin⸗ 

Wohnung iſt zum 1. Oktober c. [halb der nächſten Monate geſchehen jedoch nur Zinale z. Op. „Die Jüdin“ von Halevy — 

gegen eine Kaution von 2000 Thalern. Bewer⸗ 

bungen unter 4. 13. an die Expedition der u 

Voſſiſchen Zeitung, Breiteſtr. 3. in Berlin. 9 


Lamberts Garten. 


e Mittwoch den 15. Juli 1868 


U. A.: Erlkönig⸗Ouverture von Amtsberg. 
Sinfonie mit der Fuge von Mozart. 


Anfang 6 Uhr. Entree 2½ Sgr. von 7¼½ 
hr ab ! Sgr. 5 Billets für 7½ Sgr. in der 


Nr. 12., zwei Treppen zu vermiethen. 


Ein möblirtes Zimmer it Breslauerſtr. ist, wird zu ſofortigem Antritt gefuht vom 


of⸗Muſikalfenhandlung von Ed. Bote & G. 


Ein Hofbeamter, der gute Zeugniſſe auf-] Bock und an der Kaffe. 


F. Wagener. 


Volksgarten. 


Dom. Otuſz bei Buk. 


6 Simmer nebſt Zubehör, event. auch Pferde 


Gerberſtraße Nr. 9. 5 
2 Parterre⸗Zimmer vom J. Okt. c. zu ver 


von zwei Piecen (zum Comptoir ſich gut eignend) Verkäufer, 
zu vermiekthen. . Zadek & Co. | 8. 


i Zwei Pa huge Leute (mofeife) . 7 
ftall, zu vermiethen vom J. Oktober e. kleines in einer anſtändigen Familie vom 1. Auguft e 
errabe | Wohnung und Koft. Auskunft in der pp. d 8 
f Einen in Modewaaren und Damen⸗Confec' des Prof. 
miethen kleine Gerberſtraße 11. im Laden. tions ſehr routinirten jungen Mann der deut- 
Neueſtr. 5. im erſten Stock eine Wohnung] ihn u. poln. Ach mächtig, gewandten 5 
A. Horach, Neueſtraße 4. 


Dienſtag den 14. und Mittwoch den 15. Juli 
großes Konzert 
und „grobe Vorſtellungen 


art Wheeler aus London mit 
ſeiner Geſellſchaft. 


e des berühmten Wun⸗ 
e 


Ein tüchtiger Expedient wird auf einem land. 


freies Pferd (Wallach), / engliſch Vollblut, 


kann am 16. nnd 17. 
halterei in Samter beſichtigt event. gekauft zu verkaufen. 
werden. 


Pörſen⸗Celegramme. 


Berlin, den 14. Juli 1868. (Wolfl’s telegr. Bureau.) 


N ih t 1. v. 11. 90 vsbörſ Schl b e. v. 11. 
en, ſchwankend. on e: uß feſt. 

. ens 55 104 nasa. 17 774 | 77 
1 „ 5150 494 Staatsſchuldſch. 833 8 8 
piritus, feſt. Neue Poſener 4% | 

ee) I Pfandbriefe... 858 85% | 
Habft... .. 17%. | 174 [Te Ruf. Banknoten. 82 82 | 82 
Mupöl, fl Ruff. Br.-Anl, a. 1104 [1112 111 
n 9 +8 98 do. do. n. 110 154 110 
perbſt. 95 Ai 98 Italiener...» - 5 54 
| 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 14. Juli 1868. (Marcuse & Maas.) 
iu Not. v. 13. Rüböl f Not. v. 13. 
Weizen, au. 
r 8. J Juli⸗Auguſt Hi 9% 
Juli. Auguſt 754 831] Septbr. Oktbr .... 9 915 
Septbr.⸗Oktbr. 751 76 [Spiritus, geſchäftslos. 
gen, feſt. ee 188 1 
neee 58 |’ 574 Juli. Auguſt 18% | 1 
uli. Anguſt . 53 Septbr. Oktbt.. . 177% | 17 


53 
Sepibr.⸗Oltbr. 51 |, 504 


Förſe zu Polen 


am 14. Juli 1868. 

Monde, Poſener 4% neue Pfandbriefe 858 Gd., do. Rentenbriefe 88 
©b., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis ⸗ Obligationen —, 
do. 5% Obra-Meliorations-Obligationen —, do. 45% Kreig-Obligationen —, 
do. 4% Stadt⸗Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen 984 Br, poln. 
x Emtiicher 8 icht. J. R Ip. Scheffel — 2000 Pfd.] pr. Juli 

mtlicher Bericht. oggen [p. effel ? J pr. 
524, alle uguf 50%, Auguft-Septbr. —, Sepibr.-⸗Oktbr. 49, Herbſt 49, 
Okibr.⸗Novbr. —. 

Spiritus (p. 100 Quart = 8000%/, Tralles] (mit Faß) pr. Juli 174, 

Auguſt 17 18, Septbr. 17%, Oktbr. 164, Novbr. —, Dezbr. —. 


Irtvatbericht.] Wetter: ſchwül. Roggen: geſchäftslos, 
8 5 Br. u. Gd. Jul Auguf 51 bz u. Br., Auguſt⸗Septbr. —, Septbr. 
r. r. 


Spiritus: etwas feſter, pr. Juli 17¾ bz., 174 Br., Auguſt 18 bis 
17% f bz. u. Gd., September 174 Gd., 1 Br, Oktbr. 164 bz., Br. u. Gd. 


Produkten: Börde. 


Berlin, 13. Jult. Wind: ORO. Barometer: 283 
früh 24%. Witterung: ſchön. ö 

Eine größere Gejhäftsftille machte ſich an heutiger Börſe für alle Artikel 
fühlbar. Roggen eröffnete in feſter Haltung zu etwas beſſeren Preiſen, als 
letzte Shlufture waren. Es fehlte im Verlauf auch an dem nöthigen Angebot 
und die wenigen Käufer waren genöthigt, mit höheren Geboten hervorzutreten, 


Thermometer: 


um fi verforgen zu können. Der Markt ſchließt zu den geſtiegenen Kurſen 


Eine faſt neue Fenſter⸗Aufſatz⸗Chaiſe, 
zum Reitpferde ſehr gel net, zum Verkauf und fein ganz verdeckter Kutſchwagen und zwei 

Juli c. auf der Poſt-] große Mahagoni⸗Trumeaur ſind billig 
Näheres beim Kommiſſtonair 
Saul Tarlau in Grätz. 


räthlichen Büreau geſucht. 
bis 30 Thlr. Meldungen unter Einreichung 


Für mein Bank- und Wechſel⸗Geſchäft ſuche 
Monatl. Gehalt fich, unter günſtigen Bedingungen, einen Lehrling 
nach Fähigkeiten und Grad der Vorbildung 15 mit guten Schulkenntniſſen. 

4. Horrwilz in Potsdam. 6. 


“Kalospinthekromokrene, 


oder die Kryſtallgrotte der Najaden und 
Vorführung von lebenden Bildern. 
Entrée 2½ Sgr. Kinder | Sgr. Anfang 


der Atteſte und des Lebenslaufes franko sub 
X. 12. Exped. der Poſener Zeitung. 


recht feſt. Der Handel in Lokowaare iſt ſehr ſchwerfällig geweſen, Preiſe waren 
eher im Vortheil der Eigner. Gekündigt 5000 Ctr. Kuͤndigungspreis 543 Rt. 

e fat geſchäftslos. 

Weizen feſt, Preiſe wenig verändert. 

Hafer loko flau, Termine gefragter und auf entfernte Sichten etwas 
höher bezahlt. Gekündigt 3600 Ctr. Kündigungspreis 303 Rt. 

Rüböl blieb matt und gedrückt 

Der Verkehr in Spiritus war ſehr begrenzt, Preiſe haben ſich eher ge⸗ 
beſſert. Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 19 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 76—101 Rt. nach Qualitat, fein gelb. ſchleſ. 
96 Rt. bz, pr. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 74 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 70 bz., 
Septbr⸗Oktbr. 66 a 655 a 66 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 56 Rt. bz., per dieſen Monat 544 a 554 Rt. 
bz., Juli-Auguſt 51 a 52 a 514 bz., Auguſt⸗Septbr. 504 a 513 Br Septbr.» 
Oktbr. 49% a 50% bz., DOktbr,-Nopbr. 49 a f bz., Novbr.-Dezbr. 484 a 40 bz. 
April⸗Mat 474 a 484 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43—53 Rt nach Qualität. 

afer Toto pr. 1200 Pfd. 31—35 Rt. nach Qualität, 32a 344 bz. 
per dieſen Monat 30% a 2 Rt. bz., Juli-Auguft 294 a 283 bz., Auguſt⸗Sept. —, 
Septbr.⸗Oktbr. 28} u 28 bz. f 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 53 _62 Rt. nach Qualität, Butter- 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 70—77 Rt. 

Rübſen, Winter- 69—76 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10 Rt. Br., per dieſen Monat 9g Rt. 
bz., Juli⸗Auguſt 98 a g bz., Auguſt⸗Septbr. do, Septbr.-Oktbr. do, Ditbr.- 
Novbr. 9 bz., Novbr.⸗Dzbr. 94 bz., Dezbr.⸗Januar 95 Rt. 

Leindl loko 124 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 193 Rt. dz., pr. dieſen Monat 
184 a 191/,, Rt. bz. W Br., 19 Gd., Juli⸗Auguſt do., Auguſt- Septbr. 184 
a 1975 bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 17% a4 bz. u. Br., A Gd., Oltbr.- 
Novbr. 163 bz, April-Mai 163 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 64 54 Rt., Nr. 0. u. 1. 54-55, Roggen ⸗ 
pr Nr. 0. 43 — 4 Rt, Nr. 0. u. 1. 4 — 3g Rt. pr. Ctr. unverfteuert exkl. 

ad. 


Rog $ nmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwimmend: 
per dieſen Monat 44 Rt. Br., 4 Gd., Juli-Auguſt 47 Br., ½ Gd., Sepibr.- 
Oktbr. 34 bz., Oktbr.⸗Novbr. 33 Br., Novbr.-Dezbr. 3 Br. 
Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 7} 
Rt., Septbr.⸗Oktbr. 7} Br., Oktbr.⸗Nopbr. und Novbr.⸗Dezbr. 8 Rt. Br. 
8 


(B. H. 3.) 

Stettin, 13. Juli. An der Börſe. Wetter: warm, leicht bewölkt. 
＋ 240 R., Barometer: 23. Wind: N. 

Weizen feſt und höher, p. 2125 Pfd gelber inländ. 85—95 Rt., bunter 
oln. 86-864 Ri., weißer 93.97 Rt., ungariſcher geringer 68— 72 Rt., mittel 
377 Rt., feiner 80—84 Rt., 83./ 85pfd. gelber pr. Juli 86, 86} bz. u. Gd, 

YJuli-Auguft 83, 834, 4 bz., J Br., Septbr.⸗Oktbr. 76 Hr. 

Roggen höher bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 56, 80pfd. 57 58 Rt., 8lpfd. 
59—60 Rt. bz., pr. Juli 56%, 574, 574 bz. u. Gd, Juli-Auguſt 52%, 53 bz., 
Septbr.⸗Oktbr. 50, J bz. $ Gd., pr. Frühſahr 48 Br. u. Gd. 

Gerſte feſter, p. 1750 Pfd. ungar. geringe 4446 Rt, mittlere 47 — 48 
Rt., feine 4950 Rt. 

Hafer behauptet, p. 1300 Pfd. loko 344 35 Rt., 47 Fö0pfd. pr. Juli 
344 Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 30 bz. u. Gd. 

Erbſen, Futter- p. 2250 Pfd. loko 56—59 Rt., Koch- 6062 Rt. 

Winterrübſen matter, loko p. 1800 Pfd. nach Qual. 71733 Rt., 
pr. Auguſt⸗Septbr. 74 Rt. Br., 734 Gd., Sepibr.⸗Oktbr. 74 bz. 


Ein Lehrling wird geſucht in der Tiſchler⸗ 
Werkſtelle St. Martin 81, 


hr. 
N B. Es finden im Ganzen nur 12 Vorſtel⸗ 
lungen ſtatt. Emil Tauber. 


Rüböl wenig verändert, loko 93 Rt. Br., pr. Juli⸗Auguſt 95 Br., 4 Gd. 
Septbr.⸗Oktbr. u. Oktbr.⸗Novbr. 98 1 März 92 Br. u. er 8 a 
Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 19, 19 Rt. bz., pr. Juli⸗ 
Auguſt 185 Br., Auguft-Septbr. 184 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 174 Gd. 
Angemeldet: 100 Wſpl. Roggen, 10,000 Quart Spiritus. 
Regulirungspreiſe: Weizen 86} Rt., Roggen 574 Rt., Rüböl 
95 Rt., Spiritus 183 Rt. 
Petroleum loko 7 Rt. bz. u. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 7 1, 7 bz. 7 Br. 
(Off.-Btg. 
Breslau, 13. Juli. [Amtlicher rcd en 
wage P. 2000 Pfd.) höher, gef. 1000 Ctr., pr. Juli 51 Br., Julſ⸗ 
Auguft 494 bz., Septbr.⸗Oktdr. 48 Gd u. Br., Okt.⸗Novbr. 47 Gd. April« 
Mai 1869; 46 Gd. 
Weizen pr. Juli 83} Br. 
Ser te pr. Juli 534 Br. 
aus pr. Juli 48 Br. u. Gd. 
pre Juli 814 Gd. 
böl unverändert, loko 9,5 Br., pr. Juli, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗ 
Septbr. 9% Br., Septbr.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. und — 91¹ ur 
Spiritus fefter, gef. 15,000 Quart, loko 184 Br., 18 &d., pr. Juli 
u. Juli⸗Auguſt 18 Gd., Auguſt⸗Septbr. 18 — 18 bz. u. Gd. Septbr.⸗Oktbr. 
17 —17,5—17 bz, Oktbr.⸗Novbr. 163 bz. u. Br. 
Zink ohne Umſatz. Die Börfen-Rommiffion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſezungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 13. Juli 1868. 


a feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer 106—111 101 87 - 95 Sgr. 
do. gelber 104—107 101 37-3 „J 
Roggen, ſchleſiſcher 67-69 65 56—62 = 
o. fremder ir — — = 
Gerſte 56—60 63 4550 0 
5 128. 8 38—39 37 36 2 
rbſen 60—64 58 45—52 
BRapa eee 70 e ee, 172 166 160 : 
Rübſen Winterfruht - . 2»... 168 164 188 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 13. Juli. Weizen 8090 Rt. Roggen 574—60 Rt., 
Gerſte 47—50 Rt., Hafer 323—34 Rt. 

Kartoffelſpirktus. Lokowaare rege gefragt und höher bezahlt, Ter 
mine feſt. Loko ohne Faß 194 Rt. bz., Juli, Juli-Auguſt 19. Auguft-Sept. 
196, Septbr ‚Ditbr. 18} Rt pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 
Rt. pr. 100 Quart. — Rübenſpirikus feſt und hoͤher. Loko 183 Rt., Jull 
188 a} Rt. : (Mgdb. Ztg.) 

Bromberg, 13. Juli Wind: RO. Witterung: veränderlich. Mor⸗ 
e en, Mittags 21 Wärme. 

eizen 124128 pfd. hol. (81 Pfd. 6 Bid. bis 83 Pfd. 21 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 82—81 Thlr. pr 2125 Pfd. Bollgewicht, Dar pe 60 661 2 
14 Lth. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 8688 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. 
rn. Be ap 2 Sr 97015 18 
Roggen 118—123pfd. holl. (77 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 55—2 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bolgeratät > * ’ e 

Kocherbſen 50 —52 Thlr., Futtererbſen 4748 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Große Gerſte 40—42 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Winterrübſen 66-67 Thlr. pr. 1850 Pfd. 


Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Hopfen. 


Hornburg, 9. Juli. Die Hopfenpflanze, zwar gefund und rein von Unge⸗ 
tefer, iſt in verſchiedenen Pflanzungen noch ſchwach und weiter zurück wie in 
fiber Jahren, daher man zu der Einſicht gelangt ift, es in dieſem Jahre 
chließlich mit einem mißrathenen Kinde des Gambrinus zu thun zu haben. 
Allerdings finden ſich Plantagen, in denen die Pflanze ungewöhnlich entwickelt 
und mit Blüthendolden reichlich behangen iſt; allein ehe ſich dem Beſchauer ein 
ſolcher Anblick darbietet, muß erſt lange gegangen werden. Regen ift hier im 
ganzen Monat Mai gar nicht und im Juni auch nur ſpärlich . wie kann 
es da überraſchen, wenn, ehe am 1. d. M. ein zweiſtündiger Regen fiel, unten 
an den Hopfenranken gelbe Blätter und anderweite Uebelſtände von der Dürre 
herrührend, ſich zeigten. Regen wäre ſchon wieder nöthig, und wenn ſolcher 
nicht binnen Kurzem erfolgen ſollte, ſo iſt zu befürchten, daß der Ertrag hinter 
dem vorjährigen — keiner vollen Drittelernte — zurückbleiben wird. Von vor⸗ 
Karen Hopfen befindet ſich ein namhaftes Quantum noch in den Händen hie- 

ger Producenten. 


Telegrapbifche Börfenberichte, 


Köln, 13. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
öher, loko 8, 15, pr. Juli 7,4, Novbr. 6, 173. Roggen höher, loko 6, pr. 
uli 5, 73, Rovbr. 5, 3. Rüböl matter, loko 11%, pr. Oktbr. 1115. Leinöl 

loko 12. Spiritus loko 224. 

amburg, 13. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Roggen feſter, auf Termine höher. Weizen pr. 
Juli 5400 Pfd. netto 131 Bankothaler Br., 130 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 130 Br., 
u. Gd., pr. rd 126 Br., 1254 Sd. Rog Gon pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 
100 Br., 98 Gd., Juli⸗Auguſt 91 Br., 90 Gd., pr. Herbſt 87 Br., 86 Gd. 
Hafer ſehr ftille. Rüböl befeftigter, loko 203, pr. Oktober 213. Spiritus 
unverändert, zu 263 angeboten. Kaffee ſehr ſtille. Zink leblos. Sehr 
ſchwüles Wetter. 

London, 13. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 14,990, Gerſte 18,420, Hafer 
86,293 Quarters. 

In Weizen geringes Geſchäft, 1—2 Sh. niedriger, neuer engliſcher 75 
bz. Gerſte williger, als letzten Freitag. Hafer 3—1 Sh. höher. Leinöl 
loko Hull 313. — Wetter heiß. 


6 


Liverpool (via Haag), 13. Juli, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Unverändert. 

Middl. Orleans 118, middl. amerikaniſche 114, fair Dhollerah 9, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 88, fair Bengal 84, new Domra 9, Pernam 11%, 
Smyrna 9, Egyptiſche 12. 

Liverpool, 13. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen, 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 2500 Ballen. Stimmung ruhig. 

Paris, 13. Juli, Nachmittags. Rüböl pr. Juli 85, 50, Septbr.⸗ 
Dezbr. 86, 00 matt. Mehl pr. Juli 83, 00, Septbr.⸗Dezbr. 66, 00. Spi⸗ 
ritus pr. Juli 71, 50. — Wetter heiß. 

Amſterdam, 13. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtille. Roggen flau, pr. Juli 211. 
Oktbr. 61. Rüböl pr. Septbr⸗Dezbr. 32. — Wetter heiß. 

Antwerpen, 13. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Weizen feſter, 374. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Sehr flau. Raffinirtes, Type 
or 155 50 angeboten, pr. Auguſt 50%, Septbr. 52, Oktbr.⸗Dezbr. 53 ohne 

erkäufer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum. | Stunde dier ber Sie, Therm Wind. Woltenform. 
113. Iult Nachm 2] 27° 10” 53 | 11409 | NOO-I bemöltt.Ni.Gew. 
13. „ Monbe.10 | 27° , 76. | +1505 | RD 0-1 bewollt Cu. 
14. [Morg. 6 27 9“ 66 | +1407 NO I bewölkt. Cu-st. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 11 Juli 1868 Vormittags 8 Uhr 1 Buß 2 


ö Fahrplan 
für die in Posen ankommenden Personen- und gemischten Züge. 
Richtung Stargard- Breslau. 


Abfahrt. 
Morg.6 U, Aufenthalt 10 Min. 
Vrm. 9 31 Min. — I fl 
Nm. 4 


- 4 
Abds,6 - 18 


Ankunft. 
Personen- Zug Nr. 11. Morg. 3 U. 50 Min, 
Gemischter Zug - 13. Vrm. 9 - 8 - 
Personen- Zug 9. Nm. 4-39 - 
Gemischter Zug 15. — — 
Gemischter Zug - 47. Nehts. 10 U. 45 Min 
mit Personen von Kreuz bis Posen. 


Richtung Breslau - Stargard. 


* A 10 
- mit Personenbeförderuug 
bis Lissa, 


Ankunft, Abfahrt. 
Gemischter Zug Nr.16. Morg. 9 U. 1 Min. Mittags 12 U, 55 Min. Aufenthalt 234 Min 
Personen-Zug - 10. Vrm. 11 8 — 1 - - 10 
Gemischter Zug 
Personen - Zug 


14. Abds. 7 54 Mit Personenbeförderung von Breslau-Posen. 
17 * Abends 9 U. 41 Min. Aufenthalt 15 Min- 


Gemischter Zug £ 48.——— — Morgens 6 6 - mit Personenbefordo- 

rung bis Kreuz. 
Uebersicht 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 

—  ———————— 

4 U.—M. früh Pers.-Post von Wongrowitz.| 7 U.— M. früh Botenpostnach Dombrowka 

4 -30-. - - - Trzemeszno.| 7 - — - Pers.-Post Schwerin a. W 

4 35 - Wreschen. |7 -15 - - Unruhstadt. 

1 40 Krotoschin. | 7 30 Pleschen. 

8-15 Obornik. 1 140 - Wongrowitz. 

8 25 - - Pleschen. 8 30 - - Gnesen. 

8 50 - Vorm. Schwerin a. W. 8 30 - Kurnik. 

10 158 - - Züllichau. 12 — Mitt. Strzalkowo 

2 - 40 - Nchm. - Strzalkowo. | 1 -— - - Gnesen. 

a Ei sr - A? - —— — Abends Obornik. 

- - - - Gnesen — — 

2875 - Kurmik 1.4 18:0 1 — 

12 — - Botenpost - Dombrowka.| 7 - 30 - 2 

7-10 - -- Pers.-Post - Wongrowitz,| 9 - — - - Pleschen. 

7T-%2-. - - - Unruhstadt. 10 40 5 - Wongrowitz, 

8 15 - - - - Pleschen. [11 -— - - Traemeszno. 

9-35- - — Schwerin a. W. Iii — — Wreschen. 


Geraer Bank 14 965 B B. S. IV. S. v. St.g. 45 944 etw bz G 
| ge. Aueländiſche Fonds. [Swrdk. d. Schuſter 4 te be VI. Ser. do. 4 | 38 46 
ſonds⸗ U Aklienbärſe Deſtr. Metalliques | 9 55 G Gothaer Briv.-Bt | 94 B Bresl.-Schw. Ir. 91. G 4 11903 
24 do. National⸗Anl.5 | 57% bz annoverſche Bank 4 83 B Eöln-Erefeld 45 914 G 8383 b 6 
Berlin, den 13. Juli 1868 do. 250 fl. Pr. Obl.4 | 704 bz G oͤnigsb. zul 111 6 Eöln-Mind. I. Em — — 4 . 
4 2 , do. 100 fl. Kred. L. — 814 bz Leipziger Kred.⸗Bk. 4 1005 bz do. II Em. 5 1018 b G 429.294 bf 
d do. öpCt. L. (1860) 5 564.570 ult 8z[euxemburger Bank. 4 988 etw bz do. 55 B 5 833 dz 
Preußiſche Fonds. do. Pr.-Sch. v. 644 — 567-57 öl- 4-6 b5Magdeb. Privatb. 4 934 & do. III. Em. 4 | 83 bz 44 0 
Freiwillige Anleihe 43 964 G do. Silb. Anl. v.645 625 B Meininger Kreditb. 4 993 etw bz do. 44 Bat bz 41142 bz 
Staats- l. v. 855 6 11038 bz Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bk. 4 22 B vll 68 B do. IV. Em. 4 83; bz G 6 1244 b3 
do. 1854, 55, A. 96 bz öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 88 G Norddeutſche Bank 4 125 B do. V. Em. 4 83 bz 4 82 5 
do. 1857 4 96 bz Ital. Anleihe 5 548-4 bz ult. 5430 Deſtr. Kreditbank 5 953 bz ult 954.8 e 83 bz een bahn - Artien 4 557 N 
do. 1859 45] 96 b Rumän. Anleihe 8 80g bz B oz Pomm. Ritterbank 4 85 G (-A bz do. III. Em. hi 905 B E = do. Terespol 5 — — 
do. 1856043] 96 0 Ruſſ. 5. Stiegl. Anl.5 69 * oſener Prov.⸗ Bk. 4103 bz G do. IV. Em. 45] 89% B G'Aachen⸗Maſtricht 4 b do. Wiener 5 | 60 92 
do. 186444| 96 bz do. 6. do. 5 80 reuß. Bank⸗Anth. 45154 B Lemberg ⸗Czernowitz 5 683 G n. 72 0 Alſenzbahn v. St. g. 4 85 Fold i 
do. 1867 A. B. D. C Af 96 bz Ruff.sengl, Anl. 5 85 6 oftoder Bank 4 114 5 Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 | 854 © n. 80 Altona Kieler 4114 6 „Gold Silber und Papiergeld. 
do. 1850,52 conv. 4 bz N. ruſſ.-engl. Anl. 3 54 G Sächſiſche Bank 4115 etw bz G [Magdeb.⸗Halberſt. 44] 95 G — 1135 G 
do. 185314 | 88% bz do. v. J. 1862 5 85 Poſt bz Schleſ. Bankverein 4 116 etw bz do. do. 1865 944 © ö — 1.9. II 6& 
do. 18624 | 88% bz do. 1864 engl. St. 5 | 904 G hüringer Bank 4 | 70 etw bz do. Wittenb. 3 695 B 3 Lo 11128 
räm. St. Anl. 1855 351188 bz do. 1864 holl. St.5 87 G Vereinsbank Hamb. 4 Ihr do. Wittenb. 44] 96 B Berlin⸗Görlitz ; 8 6. 234 
date ene 35 833 b Präm.⸗Anl. v. 1864/5 1114 bz Weimar. Bank 4 | 86 6 Ruſſ. Jelez-Woron. do. Stammprior.5 96 5. 127 bz 
Kurh. 40 Thlr.-Obl. — 3 do. neue Em. v. 18665 |110% b Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 107 v. St. gar. 5 774 B Berlin⸗-Hamburg 4 175 etw bz 4663 bz 
Kur · u. Neum. Schld 81 do. 9. Anl. engl. St. 5 90 Erſte Prß. Hyp.⸗G.( 4A do. Kozl.-⸗Wor. do. 5 784 etw bz B Berl-Potsd⸗Magd. 4 1934 bz 1.12 G 
Oderdeichdau. Obl. Mi Dl un 2808-25 18.0 906 E Moste. ee 5 a ® 
. Stadtoblig. 5 |1 Ruſſ. Bodenkred. Pf. oſt bz 1 o. Mosko⸗ 0 3 
Re ni 97 95 da Nülal. 9.4 | 665 5 Prioritäts- Obligationen. do. Rläſan⸗Kozl. do. 5 81 bz 17 — 90 55 
do. do. 34 115 b Poln. Schatz⸗Obl. 1 gr ve bz kl 66 Ff en-Düffeldorf 4 84 G. do. Schuja⸗Jvan. 5 | 764 bz 6 do. (einl. in Leipz.) — 99% b. 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 101 9. do. Cert. A. 300 fl. 5 92 bz o. II. Em. a 83 B do. Warſch.⸗ p. wa 1 Deftr. Banknoten — 89 hr 
Kur- u.Neum. 3 774 © do. Pfobr, in S. R. 4 634 b do. III. Em. 4 90 bz B v. St. gar.|5 68 6 k 78 Coſe 0 1064 bz - 
do. do. 4 859 b do. Part.⸗O. 500fl. 4 98 Aachen⸗Maſtricht 4 77% bz Niederſchleſ.⸗Märk. 4 | 884 bz [b7] do. Stammpriör./44 104 bz e 
Oſtpreußiſche 31 784 0 do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 553 bz o. II. Em. 5 | 844 G do. II. S. 4 62h tlr.ſ4 85 B do. do. 1044 1 [6 € 
do. 4 85 bz Amerik. Anleihe 6 77get-Ibzult. 773] do. III. Em. 5 | 824 bz do. c. I. u. II. Ser. 4 Ber 0 Galtz. Carl-Ludwigſ ß 94 bz ult.98$ Continent. Deſſau) — 160 
do. 913 bz B Bad. 4% St.⸗Anl. 4g 944 G bz .Bergiſch⸗Märkiſche 944 G do. conv. III. Ser. 4 84 Löbau-Zittau 4 49 by Gexel. D. Berl Eiſ. edarf 146 b 
Pommerſche Ai 76 3 Neue bad. 35fl. Looſe.— 29% G Ido. II. Ser. (conv.) 4 94 B do IV. Ser. — — Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1575 G örder Hutten⸗Ver 2 1114 55 8 
do. 4855 bz Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 100 bz II. Ser. 3} 1 Is 78 etw bz Niederſchl. Zweigb. 5 995 bz Märkiſch⸗Poſen 4 7035 bz inerva — ag 05 
T Poſenſche 44 — — Bair. 4% Pr.⸗Anl.4 1025 b do. Lit. B. 78 etw bz Oberſchleſ. Lit. A.\4 | 864 G do. rior.⸗St. 5 | 89% b h 3 
Poſenſch @ : Concordia in Köln — 397 & 
3 do. 1 do. 43% St. A v.59 43 96 do, IV. Ser. 4 924 6 do. Lit. B. 3 — — Magdeb.⸗Halberſt. 4 En Berl. Immiob.- Gef. — 70 @ 
8 do. neue 4 | 85% b Braunſchw. Anl. 5 101 © do V. Ser. 45 91 bz do. Lit. C. 4 854 G do. Stamm⸗Pr. B. 35 725 bz [® — 
S. Gächſtſche 4 921 bz Deſſauer Präm.⸗A 35 944 etw bz do. VI. Ser. 4 89 bz do. Lit. D. 4 854 G Magdeb.-Leipzig 4 220et bz n. 2014] Wechſel - Kurſe vom 13. Jult. 
* Schleſiſche 3 — — Lübecker do. 35 47 B do. Düſſel.⸗Elberf. 4 835 G do. Lit. E. 350 778 6 do. Lit.B.4 | 903 bz Bankdiscont dl  —_ —_ 
do. Lit. A. 4 — — Sachſiſche Anl. 5 1064 6 en Lenin do. lt 08) @ 10 ahn Bf 108, 1435 3, 
do. neue 4 — D it- Aftien und do. (Dortm. Soe o. it. G. 3 o. 2M. 25 14 
Weſtpreußiſche 3 76} © eee e eee en Def Branpf. c 2 en 2585 bjWkünfer-pammer amb. 200 Mt. . 2} 161, 8 
91 483 . do. (Nordbahn)ö 99 bz Deftr. ſüdl. St. (Lb.) 3 2184 oz Niederſchl⸗Märk. 4 89 dz 51 am 2 180 55 
do, neue 4 823 B Anhalt. Landes⸗Bk. 4 89 G Berlin-Anhalt 4191 6 do. Lomb. Bons 6 95 8 Niederſchl. Zweigb. 4 78 etw bz B ndon 1 Lſtr. 3M. 2 6 237 by 
do. 9185 bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 110 B do. 43 97 B do. do. fällig 18756 92 Nordb. Frd.⸗Wilh. ö aris 300 Fr. 2M. 23 Bl bz 
Kur- u. Neum. 4 | 90% bz Berl. Handelg.⸗Geſ. 4 1196 bz G do. Lit. B. a 95 B do. do. fällig 18766 914 B ten 150 fl. ST. 4 | 894 bz 
Sl Bommerfhe 4 | 905 b Braunſchw. Bank 4 102 3 Berlin⸗Görlitzer 5 100 G do. do. fäll. 1877/86 90 B do. 2M. 4 b 
2) Bofenfi 4 8 Bremer Bank 4 13 8 ey ent 4 91. 8 Oſtpreuß. Südbahnß 934 B Al : Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 20 @ 
reußiſche 4 | 885 © Coburg. Kredit⸗Bk. 4 74 6 do. II. Em. 4 905 G Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 85 46 Oberſchl. Lit. A. u. C. 371884 bz Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 @ 
ein.-⸗Weſtf. 4 91 B Danziger Priv.⸗Bk. 4 107 G Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. do. v. Staat garant. 35 80 do. Lit. B — — kult. do. Ceipzig 100 Tir. ST. 4 | 995 @ 
Saͤchfiſche 491 bz Darmſtädter Kred. 49 * it. A. u. B. (4 881 G do. III. v 1858 u. 60 901 8 e 1534-4-4-4 bez.] do. do. 2M. 4 99.4 6 
Schleſiſche 491 © do. Zettel-Bank. 4 96 do. Lit. C. 4851 bz do. 1862 u. 1864,40 908 & 6ör DOeſt.Sudb. (Lomb.) 5 |1105-4-10-9 b. 100 f. 3. 6 903 bz 
Preuß. Hyp.⸗Cert. — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 2 ba Berlin⸗Stettin 44 — — do. v. Staat garant. 45 97 —Oppeln⸗Tarnowitz 5 79g bz Glult. do. do. 3M. 6 905 bz 
I. Pr. Hyp.-Pfobr. — — Disk.⸗Kommand. 4 117 bz do. II. Em. 4 sie hein⸗Nahe v. S. g. 4 901 bz B Oſtpr. nn 4 — — Brem. 100 Tlr. 8T. 34/1113 bz 
Preuß. do. one) — — Genfer Kredit⸗Bk. |4 | 22 1 do. III. Em. 4 833 G do. II. Em. 4 fl 93 Rs o. St. ⸗Prior. 575g bz au 90 R. ST. 6 815 bz 
Nachdem bereits im geſtrigen Privatverkehr eine feftere Tendenz Platz gegriffen, fegte ſich diefelbe, unterſtüßt durch die von auswärts geme deten höheren Kurſe, fort, wenngleich das Geſchäft auf den meiſten Gebieten ſehr beſchraͤnkt 
öfte, Kredit, ſowie 1860er Looſe, während Amerikaner in Folge höheren Goldagios niedriger waren. Ruſſiſche Fonds fill, bei wenig — oc 


ſehr unbedeutend. 

Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 
Bank 1154 B. Oeſtr. Kredit Bankaktien 
G. do. Lit. G. 921 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn St. Pr. 91} bz u. G. 
Breslau⸗Schweidnitz-Freiburger IL B. Briedrih-Wilh.-Nordbahn —. 
do. Lit. B. —. Oppeln-Tarnowig 7 BR. 
Amerikaner 773-8 bz. Italieniſche Anleihe 54} ©. 


Frankfurt a. 13. Juli, Mittags. 

ſteuerfreie Anleihe 538, 1860er Looſe 784, Nationalanleihe 558, 
Frankfurt a. M., 13. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. Berliner Wechſel 1043. 
Wechſel 1198. Pariſer Wechſel 944. Wiener Wechſel 1033. 
Anlehen 553. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% fteuerft. Anleihe 538. 


Reue Finnland. 44% Pfandbriefe —. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 77. 


en . bee ageahn 30. Deininger Rockhakt 15 Bee en Staatsbahnaktien 270. Deftr 


ch 
zudwigshafen⸗Bexbach 1573. Heſſiſche Ludwigsbahn 1345 B. Darmſt. 
Kurheſſiſche Looſe 543. Bayeriſche Prämienanl. 10283. Neue Badiſche Prämienanl. 1005. Badiſche 
1860er Looſe 783. 1864er Looſe 914. Aufl. Bodenkredit 83}. 


Eiſenbahn 1193. Rhein⸗Nahebahn 30. Meininger Kreditaktien 99. 
ie 141. Bohne Weſtbahn 70. 

Zettelbank 
Looſe 52. 


1854er Looſe 684. 


Frankfurt a. M., 13. Juli, Abends Effelten-Societät. 


aktien 2213, fteuerfreie Anleihe 53, 1860er Looſe 78%, 1864er Looſe 99, National» Anleihe 553, 5% Anleihe de 1859 


taatsbahn 271, Türken 383. 
eng Hen 13. Al Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. 
Schluß kurſe. 
De or 1850 Looſe 773 Staatsbahn 566. Lombarden 406. 


rämienanleihe —. 18 
” Wien, 13. Juli, 


258, 20. 1860er Looſe 88, 20. 1864er Loo 


1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe 1024 bz. Minerva 384 bz. 
954 G. Oberſchleſiſche 3 78 B. do. do. 863 G. 

Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 189 bz. u. G. 20 
Rechte Oder-Ufer-Bahn 794 bz. u. G. Koſel⸗Oderberg 106-3 bz. u. B. 


iſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
e 70 Ih — — 8 un pr. — 77, Kreditaktien 2244, 
Staatsbahn 2694. Hauſſe. 


5% öſtr. Anleihe von | 
45% Metalliques 454. Finnländ. Anleihe 80. 


amburger Staats⸗Prämienanleihe 874. Nationalanleihe 
5 Mn list. Mordbahn <>. dns el 115% Binnt. Mnteipe 80. 1804er uf 
Bank 1254. Rheiniſche Bahn Nordbahn —. ona-Kiel 1134. Finnl. Anleihe 80. er ruſſ. 
3 ee uuf Vena aneh 1044. 6% Verein. St.⸗Anl. pr, 1862 703. eee 27 %. 
Vormittags. [Vorbörſe.] Sehr feſt. Kreditaktien 215, 00. Oeſtr.⸗franz. Staatsbahn 
0 95, 60. Nordbahn 199, 00. Lombardiſche Eiſenbahn 186, 00. 


leonsd or 9, 074. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. 


Schleſiſche 
do. Lit. F. 934 
ärkiſch⸗Poſener —. Neiſſe⸗Brieger —. 


25. 
dam 95,40. Böhm. 


Türken 39. Theilweiſe ſehr günftig. 

8 Wechſel 883. Londoner 
9 644. Oeſtr. National ⸗ 

Anleihe 78. 


Oeſtreich. Bankantheile 780. Oeſtr. Paris 


Lombarden 193. Rheiniſche 


do. Prior. —. 


Unbelebt. Amerikaner 76%, Kredit. Amſterdam, 13. 


uffiſch engl. Anl. von 1862 83}. 


563. Oeſtreichiſche Kreditaktien 94g. VI. Stie fi 75. 
. ze Vereinsbank 113 2114. uff 
Wiener Wechſel 102. 


9 
Silberanleihe 1864 568. 
Anl. 76}. 


Napo⸗ 


? 3, 90. 45, 25. 
Weſtbahn 155, 75. Kreditlooſe 135, 25. 1860er Looſe 87, 80. Lombar . Gifenbahn 185 


1860er Looſe 87, 90, 1864er Looſe 95, 60, Galizter 209, 
London, 13. Juli, Nachmittags 4 Uhr 
Konſols 94 . 1% Spanier 35g. 

de 1822 874. 5% Ruſſen de 1862 852. 
ae alt, eg 12 3% Rente 70, 36 
„ 13. Juli, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 70, 35, Italieniſche Rente 53, 65 

barden eh 1945 90 u u eas 5 21 5 785 ſche Rente matt, Lom - 

aris, 13. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Flau. Konſols von Mittags Uhr waren emeldet. 
i Schlußkurfe. 3% Rente 70, 27%. Italieniſche 5% Rente 53, 35. Deſte u en en 566, 25. do 
ältere Prioritäten —. do, neuere Prioritäten —. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 278, 75. Lomb. Eiſenbahnaktien 408 75. 
6% Ver. St. 1 1882 (ungeftempelt) 82}. * 
d uli, Nachmittags 4 ihr 16 Minuten. 
5 % Metalliques Lit. B. 624. 5% De 
538. Oeſtreich. 1860er Looſe 464. Oeſtr. 1864er Looſe 99 


5% Ruſſen de 1854 8 
che Eiſenbahn 196 exkl. Div. 6% Ver. St. pro 
amburger Wechſel kurz 35. 
Rotterdam, 13. Juli, Nachmittags! 
oll. wirkl. 23% Schuld⸗Obl. 50 
fl. Eiſenbahn 196, 25 exkl. Div, Ruf. 
Inländ. 3 % Spanier 323. London 3 Monat 11, 86. 


— Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Von Bahnen war nur in den leichteren, wie Rhein-Nahebahn, Kofelern ꝛc. Verkehr; ſchwere Bahnen hielten meiſt ihre alten 


Schlußkurſe der offt b gg matt, 
etalliques 58, 60. 1854er Looſe 79, 25. 
lehen 63, 50. Kreditaktien 213, 00, et- aht eller en 22, 20. 128, 8. 


25 
Dulaten 


r geiäftslos. Kreditaktien 213, 80, Staatsb 
' Lombarden 185, 60, Napoleonsd'or 9, 08, a = 5 


alien. 5% Rente 53, Sombarden 164. Wegitaner 153. 6 % Noſſen 
1. i 603. Turk. Anleihe de 1866 30 F eßtl. Div. 8% rumäniſche 


talliques 904. A, eg Pe: i S. Nattonal⸗ 
5 eranl. N 0 ſteue 
Ruſſiſch-engl. Anl. von 1866 —. 5% 72 v. Stiegli 84. ber 2 


Ruff 
Ruſſ. Prämien ⸗Anl. von 1864 410. Rufl. Pra ien 
1082 70 ſſ. Prämien-⸗Anl. von ! 


5 25 ee ee eg 0 

. eſtreich. National- Anleihe 533. Oeſtr. 5 % Metalliques 49}. Deftr. 
rämien⸗Anl. 211, 10. 1882er Verein. . 

aris 3 Monat 47, 00. . 


| 


